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Endgültige Entscheidung über Oberschlesien

I

Oer Beschluß feriiggesiellt
Paris , 18 . Oktober ( Haoas ) .

Di « Botschastertonserenz hat heute nachmittag die Ab -

fusinng der Mitteilung des Beschlusses der Alliierten , beziig -
Ach Oberschlesiens , an die baiden interessierenden Regierungen

fertiggestellt .
Aus dieser kurzen Meldung ist nur soviel ersichtlich , dah

die Botschasterkonserenz zu einer Einigung in der ober -

schlefischen Frage gekommen ist und daß ihr Beschlutz den

Jlegierungen Deutschlands und Polens als die Entscheidung

des Obersten Rates der Alliierten zugestellt werden wird . Es

ist anzunehmen , daß der Inhalt des Beschlusses erst bekannt

gegeben wird , wenn er sich in den Händen der beiden Re -

gierungen befindet . Man kann also auch erst zu diesem

Zeitpunkt Stellung zu ihm nehmen .

Bekanntgabe der Entscheidung heute
EG . Paris . 19. Oktober .

Die Botschafterkonferenz schloß ihre Sitzung um 6� Uhr . Es

wurde « in vollkommenes Einvernehmen erzielt . Die Entscheidung
wird morgen mittag der deutschen und der polnischen Regierung

bekanntgegeben werden . Wie wir erfahren , wird der deutsche Bot -

schafter in Paris morgen mittag die Entscheidung der Botschafter -

konferenz entgegennehmen . Die Grenzlinie , die der Völkerbund

beschloß , wird in diesem Beschluh enthalten sein . Ferner solle »
Deutschland und Polen wirtschaftliche Vereinbarungen treffen , die
s « Geilte der Genfer Beschlüsse gehalten seien .

Wie der Beschlust durchgeführt werden sott
D. A. Paris . 19. Oktober .

Der „ Temps " veröffentlicht ein « längere Londoner Drahtung
offiziösen Charakters , die einige Fingerzeige hinsichtlich der prak -
tischen Durchführung der Genfer Völkcrbundsentscheidung zu
geben scheint . Es heitzt darin : Man hat in der Entscheidung des

Obersten Rates oder , genauer gesprochen , in der Empfehlung des

Völkerbundes , drei verschiedeue Teile zu unterscheiden : 1. die

Ziehung der Grenzlinie in Oberschlesien , 2. die Bestimmungen über
da « Wirtschaftsregime , 3. die deutsch - polnisch « Kommission unter

Vorfitz eines Neutralen , die die technische Durchführung der wirt -

schaftlichen Bestimmungen zu übernehmen berufen ist . In der
Tat komplizieren die Wirtschaftsbestimmungen , die am 13. August
dieses Jahres , als der Oberste Rat dem Völkerbünde die Aufgabe
der Teilung Oberschlefiens übertrug , nicht vorauszusehen waren .
nicht nur die Durchführung der Genfer Sentenz , sondern sie fügen
auch neu « Organ « den schon vorhandenen oder de « durch die
Grenzfestsetzung erforderlich gewordenen hinzu . Die Int « .
alliierte Kommission in Oppeln wird 24 Stunden vor d «
Notifizierung durch die Votschafterkonferenz benachrichtigt wer -
den , damit sie alle Matznahmen ergreifen kann , die aus Gründen
der Ordnung erforderlich werden , wie auch die Verwaltungsmatz -
nahmen , die den Ilebergang der oberschlestschen Gebiete vom
gegenwärtigen zum neuen Regime gewährleisten sollen . Zu
gleicher Zeit wird die Interalliierte Kommission ihr gesamtes
berufenes Personal mobil machen müssen , um gemeinsam mit
deutschen und polnischen Delegierten die Ziehung der Grenzlinie
praktisch zu bewerkstelligen . Andererseits werden die deutsche und
die polnische Regierung zu der gleichen Zeit , wo die Botschaft «-
konferenz ihnen die Wirtschaftsbestimmungen des Bölkerbunds -
entscheids zur Kenntnis bringt und sie auffordert , ihre Bevoll -
mächtigten zu Verhandlungen über die Wirtschaftseinheit Ober -
schlesiens und die gemischte Vcrwaltungskommission zu ernennen .
eine Kommission zur Regelung von Privatstrcitigkciten , die sich
aus der Einführung der Neuordnung ergeben könnten , einzu -
setzen haben . Man hat demnach , ohne das im einzelnen schon
etwas definitiv festgelegt ist , folgende Organe in Betracht zu
ziehen : 1. eine deutsch - polnisch « Kommission , die gemeinsam mit
der Oppelner I . A. K, praktisch die Grenzlinie nach dem Völker -
bundsentscheid zu ziehen hat . 2. Die Delegation deutscher und
polnisch « Bevollmächtiger . 3. Die gemischte Verwaltungskommis -
sion unter Vorsitz eines Neutralen . 4. Die Kommission zur Rege -
lung privater Streitigkerten . vermutlich unter Vorsitz eines Ml -
kerbundsdclegierten .

Die Vorbereitungen in Oberfchlesien
DA . Kattowitz . lg . Oktpber .

Die Entscheidung des Mlkerbundsrates ist am Montag der
I . A. K. durch die Botschafterkonferenz übermittelt worden . Sic
wird jedoch erst im Augenblick ihr « lleberrcichung in Berlin und
Warschau der oberschlesischen Bevölkerung bekanntgegeben werden .
Die an Polen fallenden , bisher von englischen Truppen besetzten
Teile der Kreise Benthen , Kattowitz , Tarnowitz und Lublinitz
werden bereits von den Engländern geräumt und von den Fran¬
zosen übernommen , die sie den Polen übergeben werden . Die
englischen Grenz - Absperrkommandos werden eingezogen . Als
Kreiskontrolleur von Bcuthen - Land amtiert bereits wieder ein

Franzose . Die Uebergabe der an Deutschland und Polen fallenden

0b «schlefischen Gebiete ist von der I . A. K. in der Art geplant ,

daß zunächst die llebttgabe an Polen stattfindet . Erst wem » die

Polen die Besetzung ihr « Gebietes durchgeführt haben , dürfe »
zwei Tage später die Deutschen in das ihnen überlassene Gebiet
Oberschlefiens eiirrücken . General Le Rond wird den polnischen
Staatschef Pilfudski bei dessen Einzug in Kattowitz perPnlich
empfangen und ihm die an Polen fallenden Gebiete mit einer

längeren Ansprache übergeben . Der Abtransport der inter -
alliierten Truppen aus Oberfchlesien ist so geplant , dah zunächst
die England « und Italiener und erst dann die Franzosen ab -
befördert werden . Die französische 4g. Division , die für Ober -
fchlefien besonders zusammengestellt worden war , wird nach ihrer
Rückkehr nach Frankreich bis auf das Jägerbataillon 20 auf -
gelöst . Letzteres Bataillon wird voraussichtlich nach Memel zur
Berftärkung d « dortigen französischen Garnison verlegt werden .

Bevor noch die Uebergabe der den Polen zugesprochenen ober -
schlefischen Gebiete erfolgt ist , beginnen die Polen bereits ,
wichtig « Amtsstellen in Kattmoitz - Stadt und - - Land z u
besetzen Zum Bürgermeister der Stadt Kattowitz haben die
Polen das ehemalig « Vorstandsmitglied der Zenteumspartei , den
jetzigen polnischen Kreisbeirat Dr . Gornik , zum Lanbrat d «
Kreches Kattowitz den bekannten polnischen Jnsurgentenführer
Rymer , zum Oberstaatsanwalt einen Kongretzpolen bestimmt . In
Oppeln trafen heut « vormittag zwei Kopagnien französischer Be -
satznnystruppen neu ein . Die beiden Kompagnien sind nach dem
Zentralrevier abtransportiert worden .

Abwartende Haltung in Warschau
O. E . Warschau , Ig . Oktober .

Der polnische Ministerrat hielt eine Sondersitzung ad ,
in der die außenpolitische Lage im Hinblick auf die Genfer Eni -
scheidung eingehend beraten wurde . Die Sitzung dauerte sieben
Stunden . Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt , da man « st die
offizielle Bekanntgabe des Bölk « bo » dsentscheids abwarten will .
In der Konferenz der Fraktionsvorsitzenden mit
dem Außenminister Skirmunt wurde beschlossen , den
Termin für die Besprechung der oberschlesischen Entscheidung im
Sejm ebenfalls erst nach Empfang der offiziellen Bekanntgabe
des Völkerbundsbeschlusses festzusetzen ,

sozialdemokratische Interpellationen in Prag
Prag , 1«. Oktober ( 35 . T. « . ) .

Im Senat interpellierten die deutschen Sozialdemokraten den
Minister des Auswärtigen darüber , ob die Meldung , wonach der
Minister bei Lösung der oberschlesischen Frage einen Einfluß zu -
guusten Polens geltend gemacht habe , auf Wahrheit beruhten
und verlangten , wenn er dies getan haben sollte , Rechtfertigung
seines Vorgehens . Eine zweite Anfrage der deutschen sozial -
demokratischen Senatoren betrifft die angeblichen Eeheimver -
träge der Tschechoslowakei mit Iugoslavien , Rumänien , Polen
und Oesterreich . Bei dem Vertrage mit Polen soll es sich um
Oberschlasien , bei jenem mit Oesterreich um Westnngarn handeln .
Die Interpellation betont , die Nichtvorlage der Verträge bedeute
einen schweren überaus bedenklichen Rückfall in die frühere Ge ,
Heimdiplomatie . Die Interpellanten fragen , welchen Inhalt die
besagten Verträge hätten .

Mordkorps Oberland
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

> München , 18. Oktober .

Die „ München « Post " bringt heute weitere Enthüllungen über
die Mordtätigkeit des Freikorps Oberland . Es
werden eine Reihe von Mordtaten mit genauen Adressen und
Namcnsangaben mitgeteilt , die in Oberschlesien durch die
Nachrichtenzentrale des Freikorps verübt worden sind Dabei
werden Fälle angeführt , wo es sich offensichtlich darum handelte ,
die Ermordeten zu berauben . In einem Falle wurde
der Mann einer Frau ermordet , die die Geliebte eines der
Mörder war . Ein ehemaliger Angehöriger des Freikorps Ober -
land hat das in der „ Münchener Post " veröffentlichte Material
schon im September 1921 der Münchener Polizeidirektion üb « -
geben . Seitdem wird er von den Angehörigen des Freikorps
Oberland in München verfolgt und bedroht . Das Frei -
korps Oberland muß also , wie wir früh « schon festgestellt haben ,
enge Beziehungen zur Münchener Polizei haben , sonst könnte es
nicht unterrichtet sein von der gegen Oberland erstatteten Anzeige .

Die Berliner ( Siadtverordneienwahl
Ein Urteil der „ Wiener Arbeiterzeitung "

Die „ Arbeiterzeitung " « klärt den - Sieg der bürg « -
lichen Parteien bei den Wahlen zum Berlin « Ctadtrai mit
dem Bruderkrieg der großen sozialistischen Parteien Durch
den breite Schichten des Proletariats ermüdet und enttäuscht sich
vom politischen Kampfe abwendeten und ihre Gefolgschaft den
proletarischen Parteien versagten . Solle das deutsche Proletariat
in den heftigen politischen Stürmen , die sich ankündigten , nicht
untergehen , solle es sich als entscheidende Gewalt im Reiche be -
haupten , dann müsse es den Weg zur Einigung finden .

In letzter Stunde
Die Deutsche Volkspartei gegen Wirth

Als der Aeltestenausschutz sich für die Einberufung des

Reichstags auf den heutigen Donnerstag entschied , ging er

von der Boraussetzung aus , dah inzwischen die Regierung
von der Entscheidung über Oberschlesien amtlich in Kenntnis

gesetzt worden sei . Diese Vermutung hat sich als irrig er -

wiesen , und so ist es sehr zweiselhaft , ob das Ple ,

num überhaupt heute zusammentreten wird .

Nach aller Wahrscheinlichkeit wird der Tag hauptsächlich
mit Fraktionsberatungen ausgefüllt sein , von deren Ergsb «
nis es dann abhängen wird , ob das Kabinett seinen Rück -

tritt vollzieht , ohne die Meinungsäußerung des Parlaments

abzuwarten .
Wir können in letzter Stund nur noch einmal wieder -

holen , was wir in diesen Tagen immer wieder ausgeführt
haben : daß es nicht nur dem Sinn des Parlamente -
rismus zuwiderlaufen , sondern auch die v e r »

hängnisvollsten politischen Folgen nach sich
ziehen würde , wenn die auf die Ausschaltung des Reichs -
tags gerichteten Pläne der bürgerlichen Parteien sich ver -

wirklichen könnten . Die Volksvertretung und nur die Volks -

Vertretung hat darüber zu befinden , ob die Regierung im

Amte bleiben oder demissionieren soll , und nur sie hat di «

Richtlinien für die Weiterführung der Politik zu geben .

Vor kurzem schrieb die „ Kölnische Zeitung " ,
man habe bei den Bestrebungen zur Erweiterung der Re -

gierungskoalition das Eingreifen des Reichs «
Präsidenten völlig permiht , obwohl die Verfassung ihm
in Artikel 53 solche Befugnisse zugestehe . Gerade jetzt war »

für den Reichspräsidenten der psychologische Augenblick ge »
kommen , um als Führer des Volkes hervorzutreten , wie sich
ihn die Verfassimg denke . Wir wollen dahingestellt sein
lassen , ob Ebert nicht im Gegenteil schon zuviel getan hat ,
um der Volkspartei den Weg in die Koalition zu ebnen .

Auf jeden Fall aber weisen wir die Auslegung , die die

„ Kölnische Zeitung " dem Artikel 53 der Verfassung gibt , mit

allem Nachdruck zurück . Da steht allerdings , daß der Reichs¬
präsident den Reichskanzler ernenne , aber da der Artikel 54
mit aller Deutlichkeit die Existenz des Kabinetts von dem

Willen des Reichstags abhängig macht , liegt es auf de »

Hand , daß der Wt der Ernennung nur formaler Natur ist .
Niemals ist daran gedacht worden , den Präsidenten zu einem

Führer des Volkes in dem Sinne zu machen , daß er über

seine Geschicke bestimmt . Und waz von dem Präsidenten
gilt , das gilt von den Fraktionen und ihren Lei «

t e r n. Sie können sich über die Haltung schlüssig werden ,
die sie im Plenum einzunehmen gedenken , aber sie haben

nicht das Recht , den Beschlüssen des Plenums vorzugreifen
und das Parlament vor vollendete Tatsachen zu stellen . Vor

aller Oeffentlichkeit müssen die Entscheidungen gefällt
werden , und nicht in der Verschwiegenheit der Konferenz -
zimmer . Darüber sollten sich gerade diejenigen einig sein .
die Demokratie und Parlamentarismus stets als die Grund -

läge der deutschen Republik ausgeben und sich auf sie mit

allem Nachdruck berufen , wenn etwa die organisierte Ar -

beiterfchaft , die doch eine ganz andere Macht darstellt , von

außen her einen Einfluß auf die Zusammensetzung der Re -

gierung und ihre Maßnahmen ausüben will .

Soviel über die staatsrechtliche Seite der Sache . Di «

politische ist von ebenso großer Wichtigkeit . Warum

soll das Kabinett Wirth von seinem Platze weichen ? Weil

es nach der Behauptung der Nationalisten die Losreißung
eines Teiles von Oberschlesten nicht verhindert hat und weil

nach den Versicherungen derselben Leute eine Aenderung un -

serer Haltung gegenüber der Entente und besonders gegen -
über Frankreich unbedingtes Erfordernis ist .

Kein Mensch hat uns bisher auseinanderzusetzen vermocht ,
worin die Fehler des von Wirth auch mit unserer Unter -

stützung befolgten außenpolitischen Systems bestehen , und

ebensowenig haben wir eine bündige Antwort auf die

Frage erhalten , welche Bahnen denn, , nun von jetzt ab ein -

geschlagen werden sollen . Weder die Vergangenheit noch die

Zukunft rechtfertigen das Verlangen nach einer Kurs - oder
einer Personaländerung . Wer auf ihnen besteht , kann sich ,
wenn wir von seinen innerpolitifchen Absichten absehen ,

von dem Verlangen nach einer Rückkehr zur Po -
itik der großen Geste leiten lassen . Es ist wahr -

ine Re- nerungskrif « notwend ' g , um dem Auslandhaftig keine
klar ' ? a - * en d ■

pflicktun ; cn des

erfüllen imstande je n stirb

- er die Mr .

je Er ' nu ' d w' -1
in Paris so gut wie in London aus den Verhä ' lnissen er -
geben . Aber die Schlußfolgerungen aus ihr werden um s «
schneller gezogen werden , je klarer Deutschland dokumenriert�
daß es ihm nicht an ehrlichem und ernsten Willen
fehlt . Eine Verbreiterung des Kabinetts nach recht » hin .



eine Ersetzung des gegenwärtigen Reichskanzlers durch eine «
anderen wird , was auch immer die neu « Regierung als ihr
Programm verkünden mag , draußen als eine Abkehr von
dem bisher innegehaltenen Wege der Loyalität aufgefaßt
werden .

Man sehe nach Frankreich . Dort spielen sich gerade
jetzt sehr interessante und bedeutungsvolle Dinge ab . Die

Nationalisten laufen Sturm gegen Briand . Vriand ver -

teidigt sich, indem er darauf verweist , daß Deutschland seinen
Verpflichtungen nachgekommen ist . Gleichzeitig knistert es
in dem Gebälk des nationalen Blocks . Eine Abwehr »
koalition der linksbürgerlichen Parteien ist in der Bildung
begriffen . Diese Entwicklung , die für die Gestaltung der

deutsch - französischen Beziehungen von größter Wichtigkeit
werden kann , würde aufs empfindlichste gestört werden ,
wenn die Krisenmacher bei uns die Oberchanid behielten .

Es wird glaubhaft verfichert , daß in der gestrigen Frak -
tionssitzung der Deutschen Volkspartei durch W -

stimmung festgestellt worden fei , daß die große M e h r >

he i t den Eintritt in eine Koalitionsregie -
rung , an deren Spitze Wirth stehe , ablehnt .
Die Frage ist nun , wie dieser Beschluß zunächst auf Zentrum
und Demokraten wirken witd . Man sollt « meinen , daß ei

sie von ihren Sehnsüchten nach Stresemann und Stinnes ab »

bringen müßte . Aber leider sitzen ja in ihren Reihen zahl -
reiche Vertreter , die ihre Blicke fasziniert auf das Bündnis

mit der Volkspartei richten und kaum noch anderen Er -

wägungen zugänglich sind . Wenn es wahr ist , daß führend «
Persönlichkeiten der Zentrumspartei sich mit dem Gedanken

tragen , den jetzigen deutschen Botschafter in Paris , Dr .

Mayer zum Reichskanzler zu machen , dann wetden sie sich
am Ende auch durch die Vrüskierung , die Stresemanns An -

Hänger dem Zentrumsmann Wirth antun , nicht umstimmen
lassen . Und ob der Demokrat Haas , der vor einigen
Tagen sehr skeptische Aeußerungen über die republikanische
Zuverlässigkeit der Deutschen Volkspartei getan hat und sie
als eine Partei der grundsätzlichen Erundsatzlosigkeit be -

zeichnete , dabei als Sprecher seiner Fraktion gelten konnte ,

ist nach den Aeußerungen , die wir von Gothein , Petersen
und anderen gehört haben , mehr als zweifelhaft . . .

Bleiben noch die Rechtssozialisten . Sollte « s mög¬
lich fein , daß sie nach dem Votum der Volkspartei noch
immer an dem Gedanken eines Zusammengehens mit ihr

festhalten ? Aber ganz gleichgültig , ob der Beschluß tatsäch -
lich so lautet oder nicht , ganz gleichgültig , ob Stresemann
und Stinnes sich schließlich auch bereit finden würden , in

dasselbe Schiff mit Wirth zu steigen , jedenfalls würde diese
Umbildung der Regierung einen Frontwechsel be -

deuten , den die Sozialdemokratie unter keinen Umständen
mitmachen dürfte . Ueber den Eörlitzer Beschluß haben wir

gesagt , was gesagt werden muß . Aber so verhängnisvoll er

war , er fiel doch in eine Zeit , in der die Situation noch nicht

durch die Entscheidung über Oberfchlesien beeinflußt war .

Heute liegen die Dinge anders als damals . Heute bedeutet

das Bündnis mit der Volkspartei nicht nur den Ver -

zicht auf die proletarische Einheitsfront ,

sondern er bedeutet auch die Bildung einer Regierung , die

alle Chancen , die Deutschland noch in der

auswärtigen Politik besitzt , zerstören muß .
Die Position der Sozialdemokratie ist zur Zeit stark . Ein

klares Rem aus ihrem Munde kann Zentrum und Demo -

kraten zur Besinnung und zur Vernunft bringen . Ber -

. zichtet sie daraus , es auszusprechen , so wich sie mitverant -
'

wortlich für die Erfolge der nationalistischen Treibereien .

- — > i

Wenn Stinnes regierte
ET . Paris , 19. Oktober .

Der Berliner Tempskorrespondent schreibt : Stinnes und fein -

politischen Freunde benehmen sich heute als Herren der Stund « .

Stinnes lächelt «, als ihm ander « Abgeordnete erklärten , daß es

nach dem Genfer Schiedsspruch kein Mittel mehr gebe . Deutsch -

land sein « Verpflichtungen erfüllen zu lassen . Stinnes erwiderte

nur . daß man jetzt gut arbeiten müsse . Etinnes »»folge

sei der deutschen Staat innen wie außen « n « Persönlichkeit , der

niemand mehr Kredit gewähre . Nur den Zndustri - llen . dem

Handel und den Banken könnten noch Kredit gewährt werden .

Deshalb müsse man in Deutschland das sozialistische System ans -

neben . Es müßten sofort Ersparnisse eintreten , um dem unge -

Heuren Defizit der Eisenbahnen , Post . Telegraphen - sowie anderer

öffentlicher Dienste ein Ende zu machen , in denen meqt zuviel

Angestellt « beschäftigt seien . Das best « Mittel wäre , die Füh -

rung dieser öffentlichen Unternehmungen Privat unter -

nehmern zu übergeben . Für Deutschland sei , um nur tu «

Hälft « der in Wiesbaden eingegangenen Verpflichtungen ein -

holten zu rönnen , ein « stark « Hand notwendig , welch - die ganz «

Maschinerie de » Staates leiten müsse . Infolgedessen müsse man

auch aus die vernichtenden marxistischen Experimente verzichten

und das Proletariat , » r » eruunst brrnge » . Stinnes hofft .

Deutschland zu der wirtschaftlichen Lage zurückführen zu können .

die « vor dem Krieg einnahm , wo Deutschland ungeheure Ruch -

tümer besaß und gleichzeitig auch den sozialsstischen Ansprüchen

der Arbeiterklasse in reichem Maße Rechnung trug .

Gne neue Linkspartei in Frankreich
D. A. Part » , 19. Oktober .

Zlttter der Bezeichnung „ Liga der Republik " hat sich «in « neue

Partei linksgerichteter Republikaner gebildet , die anitt Fuhrung

der Abgeordneten Herriot . Painlevä und D « b,err «

ltebt Bon bekannten Parlamentariern sind der neuen Partei

bisher beigetreten die Abgeordneten Bänazet . �iss-n D°um«�u.
Andriet Brunei u. a. m. Ferner haben ihren Beuntt

erklärt die Generale Verraux und Sarrail . die Professoren

Aolard , Barel , Gabriel Säailles und Charles Rist . Auch der

Dramatiker Lucien Besnard findet sich unter den Namen der Par¬

teimitglieder . Das Parteiprogramm , das zwar offiziell noch nicht

veröffentlicht worden ist , umfaßt die Herabsetzung der militari -

schen Lasten , die Verringerung der ösfentlich - n Ausgaben ge -

recht « Verteilung der Steuerlasten , d. e Orgamsi�ng des In »

duftrie - und Handelskredits , die Schaffung eines Wlrtfchaftsr .

die Schaffung von Handwerkskammern . ElN,uhrung dcr Selbst -

Verwaltung für die Kommunen . Einführung der Listenwahl für

die Wahlen zu den gesetzgebenden Körperschaften und das Frauen -

MmmÄ " d - » s - w - ind - » - , ! » 3m » nd

kann man es als Ziel der neuen Partei bezeichnen , die Wieder -

Herstellung eines geschlossenen Linksblocks gegenuber

dem nationalen Block zu ermöglichen .

Gute Zetteu für Hochverräter
Sicheres Geleit für die Kapp - Verbrecher

Offiziös wird gemeldet :

Zm Kapp - Prozeß ist eine Aenderung der Sachlage dadurch ein -

getreten , daß vier der flüchtigen Angeschuldigten , nämlich Oberst
Bauer , Korvettenkapitän Ehrhardt , Major Pabst und

Schriftsteller E ch n i tz l c r , sich bereit erklärt haben , sich dem Ge -

richt zu stellen , wenn sie gegen Sicherheitsleistung mit der Unter »

juchungshaft verschont würden . Das Reichsgericht hat ihnen durch

Beschluß vom 17. d. M. sicheres Geleit bewilligt , jedoch nur unter
der Bedingung , daß sie sich ungesäumt dem Untersuchungsrichter
in Leipzig zur Vernehmung stellen , daß sie an einem im Benehmen
mit dem Untersuchungsrichter zu bestimmenden oder von diesem zu
bezeichnenden Orte im Inlande Aufenthalt nehmen , diesen Ort

ohne richterliche Genehmigung , außer zur Wahrnehmung gericht -
licher Termine , nicht verlassen , und daß sie jeder Ladung zu einem

gerichtlichen Termine folgen . Auf diese Weise wird es ermöglicht ,
das Verfahren gegen den größten Teil der Angeschuldigten in der

Kapp - Sache , nämlich außer den Vorgenannten auch gegen die An -

geschuldigten v. Z a g o w . von Wangenheim und
Dr . Schiele , einheitlich durchzuführen . Der gegen letztere be -
reits auf den 27 . d. M. angesetzte Hauptverhandlungstermin mußte
daher ausgehoben werden . Das Verfahren gegen sämtliche An -

geschuldigten wird nach Möglichkeit beschleunigt : mit dem Statt -

finden der Hauptverhandlung ist in naher Zeit zu rechnen .

Die Unterhanidlnngen zwischen dem Reichsgericht und den

Kappverbrechern , die an die Unterhandlungen Mittelalter -

licher Raubritter mit den - Lehnsherren oder süditalienischer
Briganten mit den Gerichten erinnern , sind so bezeichnend
für den Tiefstand der deutschen Justiz , daß sich jeder weitere
Kommentar erübrigt . In den Zusicherungen des Reichs ,
gerichts vermissen wir lediglich , daß den Kappverbrechern
außer sicherem Geleit und der Verpflichtung , sie nicht in

Untersuchungshaft zu nehmen , nicht auch noch freie Ver -

pflegung auf Staatskosten in den besten Hotels oder Sana -
torien gewährt wird .

Miesbacher Justiz
TU . München . 19. Oktckber .

Das Beschwerdegericht beim Landgericht München II hat das
vom Staatskomissar für Oberbayern am 22. September erlassene
Verbot des Miesbacher Anzeigers für unge -
rechtfertigt erklärt . In der Begründung des Urteils
wird ausgesprochen , daß die Angriffe des Blattes auf den Reichs -
kanzler Dr . W i r t h , die zu dem Verbot geführt haben , keines -
wegs feine amtliche Tätigkeit erschwerten und nicht geeignet
wären , den Reichskanzler im Interesse des Rcichssriedens in ge -
fährlicher Weise verächtlich zu machen .

Das München « Landgericht hat recht . Ein Hetzartikel .
der nicht unmittelbar , wie im Falle Erzberger . zur Ermor -
düng des angegriffenen Ministers führt , ist nicht geeignet .
wie es in der Begründung des Gerichts so schön heißt , die
amtliche Tätigkeit des Ministers zu erschweren .

B « der Volksabstimmung über de « eoeittuelle « A�h�ß
lemonts an Preußen wurden , wie der Hay�verfch« Kuner

♦tüm bei 55 Prozent Wahlbeteiligung 2546 Stimmen für

Ii » . »

. «trtMveitmnfl unterliegt nun noch der Abstimmung in den

S & Ä oo « Waldeck und Preußen .

Die Oppauer Ltniersuchung
Wie notwendig es ist , daß der Borsitzende des parlamen -

tarischen Untersuchungsausschusses dem von uns gemeldeten
Antrag unseres Genossen Schwarz folgt und den Ausschuß
sofort einberuft , um die Untersuchung energisch fortzusetzen ,
ergibt sich au « folgendemt . Die bisherige Untersuchung ist
völlig unzulänglich geblieben . Bor allem deswegen ,
weil unmittelbar interessierte Petsönlichkeiten als Sach .
verständige vernommen worden find , die ihre Aus -
sagen natürlich so zu gestalten verstanden , daß der Unter¬
suchungsausschuß nichts an » ihnen zu entnehmen vermag .
Herr Direktor Bosch z. B. erklärte feierlich , daß keine
Unterlassungssünde das Unglück verursacht hätte .
Di « Ursachen seien vielmehr . . gewaltige geheimnisvolle Na »
turkräfte " , deren Art und Wirkung ihm und feinen Mit -
arbeitern heute noch unbekannt seien . Es liegt auf
der Hand , daß Herr Bosch , einer der Direktoren des zerstör -
ten Werkes , in diesem Abschieben der Schuld auf geheimnis -
volle Naturkräft « , einen sehr bequemen Ausweg erblicken

mußte . Um so geringeren Anlaß hat aber der Ausschuß , sich
mit allgemeinen Reden dieser Art zufrieden zu geben . Wenn
es Herrn Direktor Bosch nicht gelingt , hinter das Wirken

dieser geheimnisvollen Naturkräft « zu kommen , so wird der

Ausschuß eben andere , weniger interessierte
Sachverständige noch zu vernehmen haben .

Bisher ist man im Au- schuß jedoch jeder klaren Ant -

wortaufkonkreteFragen aus dem Wege gegangen
So sollt « z. B. festgestellt werden , ob der Sprengmeister ,
der den Unglücksschuß abgab , Schmiergelder bekommen

habe . Dieser Verdacht ist im Untersuchungsausschuß ausge -
fprochen worden und es liegen Anträge auf Untersuchung
des Falles vor . Die Schmiergeldgeberin soll die Firma
Kratz sein und unmittelbar vor dem Unglückstage soll dem

Sprengmeister eine hohe Summe in Aussicht gestellt worden

sein . Die Firma hat Interesse an einer hohen Leistung .
Der Ausschuß hat bisher diesen Anträgen nicht Rech -
nung getragen und den Fall nicht untersucht .

Ferner befindet sich in unmittelbarer Nähe der Erplo -
fionsstätte ein weiteres Lager des gefährlichen
Stoffes von 8000 Tonnen . Der Abgeordnete
Brey forderte im Reichstag , daß dieses Lager unter
Wasser gesetzt werde . Auch das ist bisher nicht ge -
schehen . Die Direktion der badischen Anilinwerke hat vor
einiger Zeit durch Wolsfs Bureau eine Erklärung ver -
breiten lassen , worin sie behauptet , daß das Vorhandensein
dieses Riefenlagers von Ammonsulfatfalpeter keine G e -

fahr sei , daß sie aber Vorbereitungen getroffen habe , um
das Lager aozutransoortieren . Im Untersuchungsausschuß
erklärte der Aufsichtsveamte , er nehme stündlich Messungen
der Temperatur des Stoffes im Lager vor , und er werde das

Lager unter Wasser fetzen , falls die Temperatur erheblich
steige . Er ist also über die Gefährlichkeit des Stoffes andc -

m Anficht als die Direktion . Aus der erwähnten Erklä -

rung der Direktion geht hervor , daß s i e mit einem solchen
Vorgehen des Aufstchtsbeamten nicht einverstanden wäre

und sich ihm wohl widersetzen würde . Denn sie hält das

Lager ja für ungefährlich . Auch hier hat schleunigst der Un -

tersuchungsausschilß einzugreifen und eine Entscheidung
darüber herbeizuführen , was mit diesem Lager geschehen
soll .

Kurzum : Von einem Abschluß der Untersuchung kann noch

nicht die Rede sein . Es kann noch nicht einmal davon die
Rede sein , daß der Untersuchungsausschuß die wichtiasten
Fragen gelöst hat . Wir betonen wiederholt , daß seine
Hauptaufgabe darin besteht , derartige Unglücksfälle für die

Zukunft unbedingt zu verhüten . Das ist nach der

oben gegebenen Darstellung , die sich auf Aussagen von Mit -

gliedern des Ausschusses stützt , noch nicht einmal an der

Stelle des ersten Unglücks geschehen . Dort liegt immer noch
ein Gefahrenherd in unmittelbarer Rühe des Aus¬

gangspunktes der ersten Katastrophe . Darum muß die Unter -

suchung in beschleunigtem Tempo fortgefetzt und zu ihrem
Ziele geführt werden .

» .

Aus bayerischen Geheimatteu
Zum Tode des früheren bayerischen Königs

Der dieser Tage verstorbene frühere bayerische König war nicht
nur einer der tonendsten Hohlköpfe , den je eine Krone schmückte .

sondern von ihm gingen auch die verderblichsten Einflüsse auf die

Kriegspolitik aus . Eitelkeit war bei ihm mit Herrschsucht gepaart .
Außerdem war bekannt , daß er eines der größten Hemmnisse für
eine während des Krieges bisweilen von Einsichtigeren vertretene

Lösung der elsaß - lothringischen Frage auf dem Wege der

Selbständigmachung dieses Landes bildete .

Gelegentlich der Antrittsaudienz des preußischen Botschafters
v o n S ch ö n hat er dies auch offen betont und verlangt , daß

Elfaß - Lothringen als Reichsland aufgelöst und derart

unter die Bundesstaaten verteilt werden müßte , daß der an die

Pfalz angrenzende Teil von llnterelfaß und Lothringen Bayern
einverleibt würde .

Damit waren aber die Annektions gelüste diese » Wittelsbachers

noch keineswegs befriedigt . Er streckte seine Hand auch nach V e l -

g i e n aus und erklärte in derselben Audienz , einem vorliegenden
Protokoll zufolge , daß Belgien vom Erdboden ver -

schwinden müsse . Es dürft « nicht als ein in sich geschlossener
Teil , etwa als Bundesstaat , bestehen bleiben , sondern müsse ganz
in Deutschland auf - und übergehen . Und naiv fügte der Szepter -
schwinger hinzu :

„ Sollte Preußen Belgien nicht annektieren wollen , so wäre

Bayern gern bereit , es sich einzuverleiben " .

Diese plumpe ehrliche Erklärung scheint selbst dem damaligen
bayerischen Ministerpräsidenten H e r t l i n g einiges Unbehagen

verursacht zu haben . Jedenfalls hielt er es für angebracht , in einer

persönlichen Unterredung mit dem preußischen Gesandten nach der

Audienz diesen darauf hinzuweisen , daß der König bisweilen recht

„freimütig " spreche . Hertling hätte ergänzen können , daß diese Ee -

wohnheiten des bayerischen Königs im engen ursächlichen Zu -

sammenhang mit seinen Lebensgewohnheiten standen und daß die

Freimütigkeit seines Herrn mit dem Maße des genossenen Alkohols

stieg . Diese Begründung hätte auch dadurch nichts an Kraft oere

loren , daß die Audienz mit Schön um 11 Uhr vormittags statt ,
gesunden hat , also zu einer Zeit , wo andere Menschen noch nüchterH
sind.

Schließlich darf aber nicht übersehen werden , daß der König in

seinem angesäuselten Zustande nur aussprach , was seine Krön -

stützen und Ratgeber ihm einflüsterten und gegenüber Berlin

zwar weniger „ freimütig " , aber doch nicht weniger hartnäckig fort «

gesetzt vertreten haben .
Auch ein anderer , die Eitelkeit des verstorbenen Wittelsbachers

kennzeichnender Vorfall aus der Zeit des Krieges verdient Er -

wähnung . Als der frühere Kaiser in den ersten Kriegsmonaten
dem damaligen König von Württemberg telegraphisch zum Helden «
haften Verhalten seiner Truppen gratuliert hatte , wurde der

bayerische König von Eifersucht geplagt , weil ihm selbst eine solche
kaiserliche Ehrung bisher nicht zuteil geworden war . Der ganze
bayerische Gesandtschaftsapparat in Verlin wurde in Bewegung
versetzt . Ein Kurier nach dem andern nach Berlin und ins kalser «
liche Große Hauptquartier gejagt , bis endlich auch dem sich in
Neid verzehrenden bayerischen König Genugtuung gegeben wurde .

Offenbär hatte damals eine Mißstimmung zwischen Wilhelm
und Ludwig bestanden , wenigstens geht aus den Münchener
Akten hervor , daß trotz seines wiederholten Verlangens , im
Großen Hauptquartier empfangen zu werden , dieser Empfang vom
Kaiser abgelehnt worden ist .

Das waren die Sorgen , mit welchen sich die Kronenträger zu
einer Stunde plagten , wo die Massen draußen zu Taufenden hin -
gemordet wurden und wo der Tod in fast jedes Hau » Lücke um
Lücke riß .

Gin Protest der Münchener Lt. S . p .
München . 19. Oktober .

. Im Stadtrat erklärt « der Wortführer der U. S . P. D. es al »
eine Ueberrumpclung , daß der sozialdemokratisch « Bürgermeister
Schmid eine Erklärung namens des Stadtrats gegen die Zer -
reigung Oberschlesiens abgegeben habe und verlas darauf eine Er -
klaruna seiner Fraktion , die betont , daß auch die ll . S . P D-

0e0co öie in der Press « mitgeteilten Be -
schlüssedes Volkerbundes einlegt . Da jedoch Authentisches über
° l « Volkerbundsbeschlüsse nicht vorlieg «, lehne e , die U. S . P . D.
£?• leBt ( Hon endgültig gegen diese inoffiziellen Aeußerungen der
Presse Stellung zu nehmen .

Oer Konflikt im Zeitungsgewerbe
Gegenseitige Verhandlungen

Seit 3 Uhr nachmittags bis in die tief « Nacht hinein fanden
gestern bei Masse Verhandlungen statt . E « tagten getrennt die
Belegschaft mit ihren Organisationen und die Firma mit dem
Verband der Unternehmer . An beiden Verhandlungen nahm der
R e i ch » a r b e i t s m i n i st e r teil . Es wurde ein Beschluß ge -
faßt , daß heut « früh 8 Uhr der Betriebsrat und die Geschäfts -
leitnng sowie der Arbeitgeber - Verband in erneute Verhandlungen
eintreten .

Nachdem die Firma Masse es bisher abgelehnt hatte , mit der
Arbeiterschaft oder dem Betriebsrat direkt zu verhandeln , ist es
nun den Bemühungen der Arbeiterschaft gelungen , insofern einen
Erfolg zu verzeichnen , daß die Firma ihren Standpunkt aufgab .
Mithin ist zunächst eine Verhandlung - basi » geschaffen
worden . Der Reichsarbeitsminister wird bei den heutigen Sitztin -
gen den Vorsitz führen .

Die belgische Ministerkris -
5MJW « d « IqlMischm MInIft - r

_
Brüssel , 19. Oktober .

Im Verlaufe de » heute vormittag abgehaltenen Kabinettsrates ,

?. ? ke ™ auch der Justizminister Vanderoelde , der Minister

� ?le �öeiten Anseele und der Minister für Kunst
und Wissenschaft Deströe teilnahmen , erklärten die sozialisti -
schen Minister , daß sie zurücktreten .

EW . Brüssel , IS . Oktober .
Die Krise in der belgischen Regierung , welche durch da « Ab '

jchledsgesuch de » liberalen Ministers Devsz « veranläßt wurde ,
lam heute im Kabtnettsrat zur Sprache und Hai ein « ganz ändert
�. osung hervorgerufen . In der Kabinettssitzung erklärte de «

Premierminister , daß die Haltung seines sozialistischen Kollege »
Anseele m der bekannten antimintaristtschen und antinationalen
Kundgebung mit der Würde eines Beraters der Krone unvcr -
einbar sei . Darauf haben nicht nur Anseele . sondern auch di «
vier anderen sozialistischen Minister ihr « Entlassung eingereicht



Keine Maßnahmen gegen den Karioffetwucher
Oer Ernährungsminisier ermahnt — aber er will nicht handeln

Durch W. T. B. wird mitgeteilt :
In einer im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

Aaft unter Vorsitz des Ministers Dr . Hermes abgehaltenen
Besprechung wurde die augenblickliche Lage der Kartoffel -
Versorgung und die Preisentwicklung eingehend besprochen und
m Anschlug daran die Maßnahmen erörtert , die geeignet sind ,
nnc Verstärkung der Anlieferungen und eine Eindämmung der
preise herbeizuführen .

Von dem Minister und seinem Vertreter wurde mit
rntschledenheit darauf hingewiesen , daß im Interesse der Kon -
umenten eine Senkung der Kartoffelpreife dringend notwendig
«l , und die Vertreter von Landwirtschaft und Handel wurden
irsucht , im Hinblick auf den Ernst der Lage kein Mittel unver -
tlcht zu lassen , um eine Preissenkung herbeizuführen . Weiter
vurde dringend empfohlen , die bereits in vielen Teilen eingeleitete
? l l i s a k t i o n , durch Abgabe verbilligter Kartoffeln die Not -
age der minderbemittelten Bevölkerung zu lindern , die bereits
�, . ®* �v�. ��wteilen mit anerkennenswertem Erfolg durch -
lefuhrt sei , in noch größerem Umfang möglichst in allen Teilen
»es Reiches zur Durchführung zu bringen . Auch die Frage der
Festsetzung einheitlicher Höchst - und Richtpreise , die
>on seitwi der Konsumenten vielfach gefordert wird , wurde ein -
lehend besprochen , von Landwirtschaft und Handel
iber einstimmig mit der Begründung abgelehnt .
m" < D�e Maßnahme lediglich geeignet sei , die Ware vom
Narkt zu vertreiben und dadurch zu einer Verschlechterung der
Versorgung zu führen .

von Landwirtschaft und H a n d e l stimmten
�" . . �Stahrungen des Ministers darin zu . daß auch sie die äugen -
»lickliche Preisentwicklung in Anbetracht der starken Belastung der
ronsumenten für beklagenswert sO hielten , und ver -
prachen durch Einwirkung und Aufklärung ( ! ) innerhalb
hm Berufsgenossen auf eine Senkung der Preise hinarbeiten
u wollen . Desgleichen wiesen sie darauf hin , daß bereits in
»i «len Bezirken und Kommunalverbänden Hilfsaktionen zwecks
»elieserung der minderbemittelten Bevölkerung mit oerbilligten
Kartoffeln eingeleitet seien . Sie versprachen in Anbetracht der
Notlage der Konsumenten , nochmals ihre Berufsgenosien auf die
ißlnSamkeit derartiger Hilfsaktionen hinweifen zu wollen .

llechernnftimmend wurde die Ursache der unglücklichen Preis -
jTuwl(fliing in dein m a nge l ha f t e n Abtransport der
rartofseln gesehen und insbesondere die stockende Abfuhr aus den
»auptuberschußgebieten Pommern . Ostpreußen und Mecklenburg
«klagt . Von dest Vertretern des Reichsverkehrsmini -
. rJif ? ' wurd « entgegengehalten , daß vom 1. September bis

>4. Oktober insgesamt 128 663 Wagen zum Abtransport der Kar -
offeln gestellt seien . Rechne man eine Wagenbeladung von
« Tonnen , so ergebe sich, daß in diesem Jahre , bi » 14. Ottober .
5 732 000 Zentner den Vedarssbezirten zugeführt worden seien .
Siese Zahl bliebe hinter der des Vorjahres lediglich um 1 M i l -
Ii o n Zentner zurück . Nicht berücksichtigt ist hierbei der Stückgut -
«rsaud , der nach der kürzlich « ingeführten FrachtermSßiguna be -
» ndere umfangreich sein wird . Das Reichsoerkehrsministerium
«absichtiae jedoch , noch durch weitere einschneidende Maßnahmen
in « Verstärkung der Wagenaestellnng zu erzielen .

In dem S ch lu ß w o r t des Ministers wurde Landwirtschaft
md Handel nochmals mit Entschiedenheit ersucht , sich der Notlage�
« Konsumenten nicht zu verschließen und in gemeinschaftlicher
lrbeit mit den zuständigen Behörden und Organisationen darauf
nnzuwirken , daß diejenigen Berufsgenossen , die in Verkennung
« Notlage der Konsumenten durch hohe . Preisforderungen sich
n ungerechtfertigter Weife bereichern , rücksichtslos zur
» « chenschaft gezogen weiden . Er bitte , im weitesten llm -
ange durch Aufklärung in der lokalen Presse und durch Rund «
chreiben an die unterstellten Organisationen dje Landwirtschaft
n « rner verstärkten Ablieferung zu angemessenen Preisen anzu -

lokale Verhandlungen die bereits einaeleite ' ten
Klfsaktionen zu unterstützen und auf breitere Basis zu stellen .

die Transportfrag « anlangt , so hoffte er , daß es
« M Nelchsoerkehrsmlnisterium gelingen werde , das günstige
5 erla dewetter noch zu einer möglichst starten Abfuhr von Kar -
offein zu benutzen . Er müsse anerkennen , daß der
! ben angegebene Gelamtversand an Kartoffeln
il , unbefriedigt nicht anzusehen sei und daher auch
llr die Bevölkerung zu übertriebener Besorgnis kein Anlaß
wpliege .

Was ist der langen Rede wirklicher Sinn ? Es geschieht
» i ch t s . es bleibt alles beim alten, ' der Wucher kann sich
»hne Gefahr ungehindert weiter ausdehnen . Wiederum eine

vollständige Kapitulation des zur Wahrung des

Gesamtinteresses der Bevölkerung verpflichteten Ernährung ? -
Ministers vor dem Wucher der Erzeuger und der Händler .

Genau wie im vergangenen Jahre , so hat auch diesmal
der Ernährungsminister mit Ermahnungen gearbeitet . Im
vergangenen Jahre , ist diese Mahnung ohne jedes Ergeb -
nis geblieben . Händler und Erzeuger hatten sich damals

sogar in einer Vereinbarung mit den Spitzenorganisa -
tionen der Gewerkschaften zur Jnnehaltuna eines Kartoffel -
erzeugerpreifes von 23 W. verpflichtet . Niemals aber ist
diese Vereinbarung gehalten worden . Sofort nach ihrem
Abschluß stiegen die Preise weiter . So wird es auch in

diesem Jahre mit den Ermahnungen gehen .
Nicht das geringste werden sie nützen .

Der Minister hat weiter gebeten , die angeblich in einigen
Landesteilen bereits eingeleitete „ Hilfsaktion " der
Landwirte zur Versorgung der minderbemittelten Bevölke -

rung auszudehnen . Ader welche Bewandtnis hat es mit dieser
Hilfsaktion überhaupt ? Wir haben bereits kürzlich darauf
hingewiesen , daß der Brandendurgische Landbund diese söge -
nannte Hilfsaktion verbunden hat mit einer Warnung
vor der Getreideablieferung und dem Ratschlag ,
nicht zuviel Steuern zu zahlen . Er hat aber ferner
die Anweisung gegeben , daß die Verteilung von billigen
Kartoffeln nur durch die politischen Organisationen , d. h.
die Deutschnationale Partei , erfolgen solle . Aus

zahllosen Zuschriften und vielen Mitteilungen in der Presse
geht hervor , daß überall so gehandelt wird , daß also
nur diejenigen versorgt werden , die eine einwandfreie
monarchistische Gesinnung haben . Billige Kartoffeln sind
nur Mittel zum deutschnationalen Bauernfang . Wenn trotz
dieser Sachlage , die dem Ernährungsminister doch unmöglich
unbekannt sein kann , er auf diese Hilfsaktion verweist , so
muß man denn doch die Frage aufwerfen , ob er b e s o l -

deterParteifekretärderDeutschnationalen
oder Minister der Republik ist ?

Dr . Hermes hat nach dem vorliegenden amtlichen Bericht
ferner zugegeben , daß die Ursache der Kartoffelnot und der

Wucherpreise nicht in ungenügender Wagengestellung zu
suchen ist . Sie liegt also in der vorsätzlichen Preis -
treiberei . Trotzdem hat er nicht einmal mehr die For -
derung nach Festsetzung von Höchstpreisen zu vertreten ge -
wagt . Der Wucher kann also munter weiter blühen , Er -

zeuger und Händler können sich ungeheuer bereichern , die
Not der Massen weiter steigen , das alles veranlaßt den „ Er -
nährungs " - Minister nicht zum Eingreifen .

Können die Gewerkschaften es verantworten , diesen
brüsken Schlag in » Gestcht der hungernden Massen ruhig
hinzunehmen ? Wollen sie abwarten , bis durch weitere maß -
lose Preissteigerungen die Not der Bevölkerung so groß ge -
worden ist , daß sie sich gewaltsam Luft macht ? An -
zeichen dafür liegen genügend vor ! Wollen
die Gewerkschaften die Schuld dafür nicht auf sich laden , so
müssen sie mit allem Nachdruck dafür sorgen , daß das ein -
zige Mittel , das es zur Bekämpfung des Kartoffelwuchers
gibt , dieEinführunaeinssllmlageverfahrens
mit Höchstpreisen sofort verwirklicht wird .

■" • 4 - <' «. -g-y-'

•' s Straßendemonstration gegen den Kartoffelwucher
TU . Münster , IS . Ottofer .

3 » einer Demonstratio « gegen den Kartosselwocher hatten
gestern mittag 12 Uhr die freien Gewerkschaften , S . P . D. und
U. S . P . D „ aufgefordert . Etwa 8000 Menschen hatten sich
aus dem Ludgerplatz eingefunden , von wo aus die Menge zum
Landrat , Oberbürgermeister unb Regierongsprästdenten ging , die
die Zusage gaben , mit Vertretern der Arbeiterschaft am Mittwoch
Verhandlungen anzuknüpfrn . Eine einstimmig angenommene
Entschließung der versammelten fordert die Lieferung von
Kartoffeln zum Preis « von 40 M a r k für den Zentner und strenge
vestrasung eine » jeden » der mehr fordert .

Miigtieder der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe der Gtadi Berlin !

Angestellte , Arbeiter und Arbeiterinnen

Am Eonnabend . den 2g. Oktober 1021 , von 1 Uhr mittags bis
I Uhr abends , finden die Wahlen zum Ausschuß oben -
genannter Kasse statt . Diese Wahlen bieten den Mitgliedern die
inzige Möglichkeit , auf die Gestaltung der Kranken -
• alle , ihre Leistungen und ihre Verwaltung Einfluß auszu »
Iben . Seit dem 1. Januar 1014 , als die Allgemeine Orts -
rankenkaffe in ihrer gegenwärtigen Gestalt ins Leben trat ,

jaben die Mitglieder keine Gelegenheit gehabt , öffentlich ihr
l r t e i l über die Kassengebahrung kundzugeben .

Seitdem hat die Kasse eine gewaltige Entwicklung
' urchgemacht . Die Mitgliederzahl stieg von rund 400 000
lnfang 1014 auf über 500 000 Ende 1020 . Die Einnahme
ois Beiträgen erhöhte sich in der gleichen Zeit von rund
1 % Millionen auf rund 120 M i l l i o n e n M a rk pro Jahr .
die Ausgaben für die gesamte Kranken - und Wochen »
>i lf « stiegen von 17� auf 93Z4 M i l li o n e n M a r k , wahrend
ms V e r m ö g e n der Kasse sich von rund 11X auf über 62 9JI 1 1 •
tonen Mark vermehrte .
Das find gewaltige Ziffern , an denen die krankenversichertr Be -

ölkerung nicht gleichgültig vorübergehen sollte , um so weniger ,
il » der unheilvolle Weltkrieg der Polkegesundheit
tngeheuren Schaden zugefügt hat , welcher nunmehx zum
irößten Teil vom Volke selbst durch die Krankenkassen
oieder gutgemacht werden muß .

Wohl hat die Kasse manches getan , was zur Hebung der

siolksgesondheit dient . Zu der vor dem Kriege bereits

wrhanden gewesenen eigenen Lungenheilstätte sind während und
«ach dem Kriege weitere vier Genesungsheime erworben
md in Betrieb gesetzt worden . Wir verlangen aber , daß auf
»iesem Wege fortgeschritten wird , daß auch dem letzten Kranken
rte Möglichkeit gegeben wird , seine zerrüttete Gesundheit dort
oieder herzustellen , wo es am sichersten und schnellsten geschehen
lann .

Wir verlangen weiter , daß endlich mal mit der schon längst
stlligen

Familieuversicherung

»nst gemacht wird . Die dieser segensreichen Einrichtung ent -

legenstehenden Schwierigkeiten , namentlich von ärztlicher Seit «

immer wieder aufgetürmt , müssen überwunden werden . Wir

» erlangen ferner , daß alle Einrichtungen » die der rechtzeitigen Er -

Innung der Krankheiten dienen , werter ausgebaut werden . Das

üne diagnostisch « Institut in der Blllchefftr . genügt

»icht , in anderen Stadtteilen müssen glelchartige Institute er -

sichtet werden . Endlich verlangen wir . daß die Krankenkasse auf

' « m Gebiet « der Krantheitsverhutung alles tut , wozu

nach der R. V. O. berechtigt ist . �- i P�cht� vergessen ,

Ursachen der Bokk - feuchen . wie Tuberkulose - Svphilis und

schaffen . Das kann mittels Schreibe » folgenden Wortlaut -

geschehen :

„ Hierdurch ersuchen wir um Ausstellung und Zusendung von

Wcchlausweisen für sämtliche im Betriebe der Firma

. . . . . .
beschäftigten , wahlberechtigten Kassenmitgliedcr .

Berlin , den

. . . . . . . . . . . .
Stempel . Der Betriebsrat .

Name des Vorsitzenden bzw . Obmanns .

Gewählt wird in 17 auf den Wahlausweisen verzeichneten

Wahllokalen . Jeder kann in dem Lokal wählen , welches ihm am

bequemsten erreichbar ist . Gewählt wird nach dem Verhältnis »

Wahlsystem .
Auf jede Stimme kommt «s an .

Niemand darf fehlen ! Kassenmitglieder erscheint am 20 . Oktober

in Massen an den Wahlurnen ! Sichert den Sieg der freigewerl -

schastlichen Liste 1.

andere , aufzuzeigen . Der unzureichenden Dolksernährung und
den schlechten WohnoechältnisM ist größte Aufmerksamkeit zu
widmen . Die seit Jahren betriebenen Wohtwngsuntevsuchungen
müssen fortgesetzt und ausgedehnt werden .

Das hier Angeführte allein müßte schon genügen , jedes Mit¬
glied zur Wahlurne zu bringen . Es kommt aber nock weiteres
hinzu . Di « A u s s ch u ß w ä h l « n bei den Krankenkassen sind
sie Urwahlen zu sämtlichen Vertretungen der Ver -
sicherten in Verwaltung , Aufsicht und Rechtsprechung der ge¬
samten Arbeiterversicherung . Die Krankenkassenmit -
glieder wählen den Ausschuß ihrer Krankenkasse ,
dieser wählt dann den Kasse n v o r sta nd . Die Berliner

Krankenkaffenvorstände wählen die Beisitzer zum
Versicherungsamt der Stadt Berlin . Die Beisitzer
sämtlicher Verficherungsämter in Eroß - Berlin
wählen dann die Beisitzer im Oberversicherungsamt
und die Beisitzer sämtlicher Oberversicherungs -
ä m t e r im Deutschen Reiche wählen die Beisitzer im

Reichsversicherungsamt . Außerdem wählen die Lei -

sitzer bei den Versicherungsämtern Groß - Berlins die

Mitglieder des Ausschusses der Landesverstcherungsanstalt Berlin .
die dann ihrerseits wieder die ehrenamtlichen Vofftandsmit -

glieder wählen . . . . . . . .
Die Krankenkassenmitglieder ersehen hieraus , was auf dem

Spiele steht .
Angestellt « , Arbeiter . Arbeiterinnen !

«kern , zu denen
in Leute darin

_ W . . . . .. . . . _ _ _, bemühten und

deren einziges Streben es ist , auch mit dabei zu sein , wo die frei -

gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft bereit » vorgearbettet .
die Rodearbeit geleistet und aufgebaut hat ? Wollt Ihr diesen

Leuten die größte Krankenkasse Deutschlands ausltefern ? Rem ,

Arbeitsgenossen , das kann und darf nicht fein ! . _
Eure Stimme gehört einzig und allein der von der G e w e r k -

fchaftskommission Berlins und Umgegend und

dem AfA - vund gemeinsam aufgestellten

Liste 1.

Kein « Stimme den Ehristlich - Rationalen , keine

Stimme den Hirsch - Dunckerfchen . All « Stimmen den

freien Gewerkschaften , der List - 1. � . . .
Zeder fei Agitator ! Zeder schreite zur Wahl !

*

wer ist wahlberechtigt ? Jede » über 21 Jahre alte Kassen »
Mitglied männlichen oder weiblichen Geschlechts , sofern e » sich bis

zum 28. Oktober einen Wahlausweis besorgt hat .

Ohne Wahlauswei » — kein Wahlrecht ! . _ „
Wahlausweise werden im Kassenlokal . Klvsterstr . 71/72 ,

während der Dienststunden von 8 bi , 1 Uhr ausgestellt . Um

eine restlose Beteiligung aller Wahlberechtigten herbei -

zuführen , ist den Betriebsräten zu empfehlen , für alle in

ihrem Betrieb « beschäftigten , wahlberechtigten

« asseumitglteder die Wahlauswetse gemeinsam zu be -

Der italienische Gozialistenkongreß
( Schlußsitzung des Kongresses . )

Zu Beginn der Vormittagssitzung des sechsten Verhandlungs -

tagcs teilt der Vorsitzende das Ableben eines der ältesten EoziOf

listen Italiens , H e n r i c o Bigari , mit , dessen Andenken durch

den Kongreß geehrt wird . Sodann »erliest der Vorsitzende eine

Erklärung , die von den Vertretern der Exekutive der Kommuntstt »

5hen Internationale , Clara Zetkin und Henrt Valetzkt ,

em Kongreß unterbreitet wurde . Die Verlesung dieser Erklärung

wird von den Neformisten und der Serrati - Gruppe oft durch

heftige Zwischenrufe unterbrochen . In ihr konstaneren

die Vertreter der Exekutive der Dritten International « , da>z der

Parteitag mit großer Mehrheit den Ausschluß der Reformtsten ad -

gelehnt und einem Antrag zugestimmt habe , der zwar seinem

Wortlaut nach die Mitarbeit mit der Bourgeoisie ablehne , ck« facto

aber diese akzeptiere und somit vor den Neformisten kapitullcrc .

Damit habe sich die Sozialistische Partei Italiens wissentltch und

definitiv außerhalb der Dritten Internationale gestellt . Die Ab «

sttmmung decke nicht nur einen direkten Gegensatz zu den auf dem

dritten Kongreß der Kommunistischen Internationale gefaßten

Beschlüssen auf , sondern sie verletze auch ofsensichtltch die von der

Partei in Livorno eingegangene Verpflichtung , stch den Beschtusien

des dritten Kongresses unterzuordnen . Clara Zetkin und Henri

Valetzki geben zum Schluß ihrer Ueberzeugung Ausbruch daß das

Hinüberschwenken der Sozialistischen Partei in das Lager der

Neformisten und ihre Mitarbeit mit der Bourgeoisie wie auch

ihre internationalen Beziehungen zu den Feinden der . . ommu -

nistischen Internationale und Sowjetrußlands den noch m der

Partei verbliebenen revolutionären Arbeitern die Augen offnen

werde . Die Delegierten würden darauf aufmerksam gemacht , daß

nach den Beschlüssen des dritten Kongresse , als einzige Se - tion

der Kommunistischen Internationale die Kommunistische Partei

Italiens zu betrachten sei . . . . . . . .
Bacci erklärt bierzu , diese Kundgebung sei ein erneuter Be «

weis dafür , wie blind die Exekutive der Äommunlstischen Zkner -

nationale den Problemen der italienischen Bewegung gegenüber »

stehe . Er stellt weiter fest , daß die gestrige Abstimmung nicht als

eine Annäherung an die Reformisten , sondern im Gegenteil als

Schwenkung nach links zu betrachten sei .
Dann wird das endgültig « Abstimmungsrefultat mit «

geteilt . Es haben danach erhalten d. e Resolution Eerrati 47 628 ,

Turati 19 916 , Alessandri 8080 , Lazzari 3765 Stimmen .

Zur Neuwahl der Parteileitung verlangten die Reformisten

ihre proportionelle Vertretung in der Parteileituim und dem

Parlamentsfraktionsoorstand . Eerrati wandte sich heftig dagegen
und forderte , daß die Parteileitung lediglich aus

Maximali sten zusammengefetzt wird . Trotz des

Protestes der Reformisten werden dementsprechend in die Partei -

leitung nur Maximalisten gewählt . Eerrati wird als Leiter des

„ Avanti " bestätigt . Damit ist der Kongreß beendet .

Albert Thomas zurückgetreten . Der früher « französische M

tionsminister Thomas , der dem äußersten rechten Flügel

französischen sozialistischen Partei angehört , hat durch seine , auch
nach dcm Kriege wiederholt betonte nationalistisch « Haltung den

heftigsten Unwillen in der Partei hervorgerufen . Di « Opposition

gegen ihn hat nun ein « solch « Stärke angenommen , daß der

Departementsparteitag von Tarn , dem Wahlkreise von Albert

Thomas , ihn aufgeforoert hat . im Interesse der Eesjamtpartei auf

fein Abgeordnetenmandat zu verzichten . Thomas ist diesem
Wunsche nachgekommen . Seine Mandatsniederlegung wird den

sich anbahnenden Gosundungsprozeß in der französischen Arbeiter¬

bewegung zweifellos fördern .

Kommuniftenprozeß in Budapest . Der ll . K. wird aus Budapest
gemeldet : Vor dem Budapester Standgericht hatten sich 24 Ardeiter

wegen Aufruhrs zu verantworten , die beschuldigt wurden , eine

Verschwörung zwecks Auftichtung der Räterepublik begangen zu

haben . Das Gericht verurteilt « den Hauptangeklagten zn

lebenslänglichem Zuchthaus und fünf weiter « Angeklagt « zu je
10 Jahren Zucktbaus . Die übrigen Angeklagten wurden stet -

gesprochen , jedoch nicht freigelassen , sondern in ein Jnternierungs -

lager überführt .

MühnGr & iJGcn
Hornhaut , Schwia/on u. Warzen
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Tri nkbranntweine
öer

Reichsmonopolverwaltung

Kümmel ( jiJCLchyioixjlhäusj�/lti/ : )
««fü ( h' Aifr
Prcl9 : Tnarf3 '

J�oomMte. Ti �wicW' »' "' !

Rüramel
[ rnU gesjj/U )

3A/j2e £ 55 Haum . %

�SrrL &S2ZJB/o�2�ticu2 / iuseeau - a .

IUI Inj) mnlnfltPilltlII

Af / cCef Tnnrtnrtn /Arrrn n/m/ >in - TTfxtAjjpA täf . tp/kc/lo/�
TleAlisi /2/ &. 23 fhalcÄ� - M�/O &nkt�TThabuvZ 92

imasBin

" TüiedeiioeeAaa�üiancietienSei &aties Tijsic/is :

Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
J�tUe/AuTg ? fe £ nAhjiann/s &&j7 . Jledin . 7V . 9 .

SSIM� w

MaOO' IDeatet
8 Uhr :

Volksbühne ,
VI, Uhr :

Oer M als « R

Neues Vollislheufer
Küpenicker Str .

Nie VüOeuke
Ztsstrtkester . l

vpernbons I
&jt : Der Rosenkavalier

Schauspieida n ?
7' /, U. : Dorqnato Dasso
Direkt . : Max Reinhardt

Deutsches Äreatek
Vi, Uhr Kaan

Kuumewiele
8 Uhr : » er eäharrhof

ilemius
üutlfirofir

V". Uhr : Die « Zaber

VMtt ' Aeoker
rsgllch 7�0 Uhr :

JtiMhÄli
Theater

am Nolleudvrfplati
» Uhr :

Der Vetter
aus Dwgsda

KmWSver
allabendlich 7' / ,

Ae große AusstaUmgs -
Operetten - Revue

DttHmderMU

n ApoilOMroi .
FriafrlohstraSe 218
Unter prrllnlicher

Seitung 6es Komponist «:
Paul Llncke

FRAU LUNA
Ausstattuugsoperettc

Dheatvr 1. d

Königgräher <5 <r . :
Heute Donnerstag

, TOUhr Olefahr «
ins Blaue

Erilfi OliBnsr , Richard , Engl,
Ernst Pröckl , Stleda , Bi et

Ab Arrilao thgltch :
7. 20 Uhr : !?!SIiUll tSSLSUt
Sonntag Z Uhr: Salome

KomödieahauS :
Heute und Freitag 8 Uhr:

. Joiin� »
Busenfreund

Hans Waßman, Arnold Rieok
Ab Sonnabend , tögl . 7. ZV:

Uio ksUH in « Blaufi
Erika BlUaer , Richard , Engl,

Prooki , Stlada , DarnCurg
Slg . 3 : Dia Sacha Mit Lola

Berliner Theater :
TSglich 7. 30 Uhr :

( prihseffin

Qäm
Musik von

Jean Gilbert

Ml MMN ! U. S.

Ralph Arthur Roberts.
PtpiZMpa . Herb . Kiper

Sonntag aachm . 3 Uhr :
Einmalige Aufführung :

Die tolle Komteh
mit Lisa Welse , Else
BStticher,HeebeeUklver
mtdksrom . THIiATER

Täglich S Uhr :
DUein ircennb Xeb &q

Bonntog 4 U. : Kleine Beelse
Sic Frenndin

RESIDeNZ - THEATER

eionntn«, 4 IL : ifletne tpr j
tfochen ©umbrecht

ki . CIN BS TH B A TER
h- SUhr : Carola Teelle in
Frl. Jantta — atelna Fea«

Sonntag , 4 U. Kleine Pt
Casanova , Saht »

lvem des Akens
7' , . Uhr :

ßasGMjenilSEiiM
Theater a. Koitbas . Tor

Tel. : Mpl . l «077
Tilgt . Tj , Uhr n.
Stg . nachm . 3 U.

Eine - sanger
BiDthgen - Nouort

• B- Iis . ll - l1/ , n. 4- «

"■ Baohataimaal . Hau ta , Donnerstag , 7' / , Uhr :
Arlan - und Lledar - Aband . — Halma

Cameri - Kun I
Direktion : Siegbert Goldschmidt

Richard Oswald Lichtspiele

C HSndal , Brahma , H. Wolf , Korngold ,
0 R- Straus « , Waingartner , Lao Blech ,
2 Humpardlnck , Marx .

Am KJavier ; C aorg Markowlts . — Kt 16- 5 M.
s
n
E

�6 Uhr

öehrer »Straße 64.
8 Uhr :

Der an &bmrrffUche

Spiolpiaii

cirnj ®
Busch
"1 Sg( . VV„ etg . OTthSU. F

iDerTirens
der Berliner

ii cisui - umwll n |
Benutzen Sie

torverkauf !

�8 Uhr HEUTE
Uraufführung

dos Millionen - Films der Richard Oswald Film A. - G.

Lady Hamilton
idi Harmorhaus und In den Richard - Oswald - Lichtspielen

7 Akte frei nach d«r Hlatori « und dsn Romanen tgon
Heladeh Vollrat Sohumacher . Lioba und Laban dar
Lady Hamilton ' ' und . Lord Nelaona letzte Lioba ' von

Richard Oswald
tn daa Hauptrollen :

Uan « Haid / Ilse Helms / Gertrud Welker x Jlka OrO -

ning / KBIe Waldek / Adele Sandrock / Julie Serda
Conrad Voldt / Relnhold SchUnsol / Werner KrauB

Georg Alexander / Theodor Loos / Hans Heins v. Twar -

dowskl / Friedrich Kühne / Heinrich George / Louis

Ralph / Hugo DSblln / Anton Polntnor ✓ Paul Blidt

Entwurf dar Dekorationen i Paul Lani

Bauten t Paul Laal , Hana Dralar

Regie : Richard Oswald

Beatbovenuol . Haute , Donnerstag , 7' / , Uhr ;

Arien - und Lieder - Abend .

Ernst

FISCHERi
e
£ <1. Bariton dar Staataopar Wien )

Schubart , Schumann , Mendelssohn ,
Loews . Brahma , Tschalkowsky , Donl

xattl , Bizat , Marschner .
Am JOavier : Dr . V. E. Wotff . — Kart . : I8 - S M.

Karten für obipa Veranstaltungen bei
_ Bote & Bock . Wertheim u. e. d. Abendkasse

I tefen ! MntiDeo !

• ■

1

sonst M Schade » !

In boicion

TTivstven :

Erscheint
im Sonderverleih derg
National - Film - A. - G. g

Neukölln
in PollzjlprljidlDn

97 Circiis- T/z
bÄÄMtioiien !

Die Aufnahmen eind g
an den histor . Stätten s
in Italien hergestellt g
MMWWMMlllWI ! IIIIIMMI ! Z

Erhöhte Eintrittspreise von 1000 M. bis 5050 inkL Steuer

OionalplAtza , Ehrenkarton und Frolkarton aulgehobsn .
Heute findet im Harmorhaus nur eine Vorstellung um

VgS Uhr statt , für die Ober die gesamten Flitze verfügt ist In
den Richard - Oswald - Lichtapielen heute zwei Vorstel¬

lungen : um 7 und 9 Uhr .
Vorverkauf an beiden Tboatorn vormittag « It - t Uhr UrSTaga ha vor «««.

Der Anlauf von Gold , Silbee, ' Platin |
in Form von Gegenständen aller Art ,
ebenso von Münzsammlungen und 1
Brillanten finde : zu bekannt hohen ,
Preisen bei mir statt . Sendungen von |

außerhalb per Wertbrief , erbeten .

Absendung des Kaufpreises erfolgt
am Tage des Einganges , auf Wunsch

auch telegraphisch .

NSSßS , Wechselstube

BCRLIH , Oranienburger Str .
"

Stammhaus gegründet 1878.
TelegrammadHlsc Blihknrs - Berlin .

5a ®e « ff » et » o « » - T Uhr .

Ausschneiden !
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tu Casino - Mer �

Exzellenz Maxe
Stg . »>/ , Uhr : Pantcssalh - Id

steNer«?ests8I », Koppen str . ZS
InHader : »uftan Sawahki

���llcörtoe�� - T��

AlliMUlW
Ansiigs
Cukama/a , Ulster ,
SchtUptav , Baglaaa
Mastardeit , mod. Sachen .
Beqn. , diskrete ZiatenzaHI .

La", Gottlieb
NollewdorfRtr . 22 m

Sonntags 9 —t

N
In groster Auawahl sowie
Staugen , Londou », Kel»,

Weihnachtsartikel
allerbilligst für Händler
und WiederverkSufsr

ZelMwWMNM

rRZimeMme»nusgek . kauft zu höchst. J
Preisen Haerhandlg . D

Kelser . Wilholm - Zir . S» >

Damenwäsche
| Häherinnen und Arbeftsstuben

finde » bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung .
Meldung mit Probearbeit bei

teonhsrd Tietz A. - G.
Stralauer StraBa 42 - 43 , II. Hof , 2 Tr .

Krankenstühle
Ott- an , mehrere Selbstfahrer

Schmallenberg
Hagalba rgar Str . IS

Pistolen
kaust zu HSchsten Preisen
Stirjtexn , Linienftr . 50 .

Sehr billig ! Gute , hattene
Schaftstiefel . BScke undyelt -
bahnen , Landsberger Str . Z4

Pfandscheine , Brillanten

Gold , Silber ( Brudo

Platin , Zahngebisse
Zahn 10 —150 Mark

Prismcn - Fcldstcchcr
Ankauf » um Auslandtknr * I
Einwechseln v. ausländ . Gold - u. Silbermünzen [

Kurt Kehlcrt , Berlin
Lothringer Str . 34

• � J » einmal geprobt — immer
getobt . Feinst . Defchmock :

SSpeSSSSSS * stets frisch. Iu kaufen in den
1 * 4 Iigariengrschäst . usw. Neue

d ll t d o n r richte : ein :
— * iveneraloeetrieb C R- ieder ,

Berlin , Liehtenberger Straste 22 ( TeL : Kgst. Z8Si| .

ö
3 %

Durch frühzeitige große Einkäufe

sind wir in der Lage , heute noch

Preise zu stellen , die in Anbetracht

des Waren - Marktes als „ sensa¬
tionell " zu bezeichnen sind

Noch einmal SOnSatiOnOllQ

3 Sonder - Tag ®
Donnerstag ,

20 . 10 .
Freitag ,
21 . 10 .

Kreuzfflichce S�. ! ��ru - R" alans
iVrcSU £ lU % H | ts SehluDfer
Silber - , Zobel . , Alaska -
füchsa , Wölfe , seltene A > / 3
Prachtexemplare

. . . . . . .

an

Sealmäntel , Sport - u . fleh pelze

konkurrenzlos billig

Brunnenstraße 5
direkt am Rosenthaler Tor

Sonnabend ,
22 . 10 .

allemeueste Mo-
deUe . Prschtexpl . a - MA

_ . , . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .480 , 800 , OUU
CmIbIb ISbf CkS > nuu prlmi FltM0li,erstkla9sitra Maßarbeit , AAA
semuprer LederknSpfe . . . . . . . .« OO, 700 , 800 , 9UU
PaletOtS Straago , auf Seiden - SatineQa BOO, TOO, 900
Anzüge vmnll «ed»r « F»», », , . . . . . . . . . . . . . . .<00 . 400 , sco
An Will reo ErtatzfflrMaB a •retk : aat ' g. ,i . T engl ttassteir . n,
MllZUStS Roßhaar - briedonsverarb . COO, 7cO , 800 , if WU

Cutaways unarralchbtr in QualHit und Arbalt . . . . 630

WM " BW Eigene Selbstverarbeitung I " WCVI

Loihhauc Brunnenstraße 5
BmlSIIIIlSSSiJa direkt am Rosenthaler Tor

uaSaäiSSlmäaaSaSmamnU Kalwa Varaatewara
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Hyänen der
Hinter den Kulissen des Invalidendanks

Di « „ Invalidendank (5. m. b. H. " gehört zn jenen
zweifelhaften Unternehmungen , die unter dem Deckmantel
der Wohltätigkeit große Gewinne einheimsen , die regel -
mäßig , wenigstens zum größten Teile , in die falschen Taschen
fließen .

Di « Firma , die nach dem Kriege von 1870/71 gegründet worden

war , machte ihre Geschäfte nach außen hin stets unter der Flagge :
„ Alles für die Invaliden ! " Wie es in Wahrheit zu -
<ing , schildert der „ R e i ch s b u n d" , das Organ der Kriegs -
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , die
durch dergleichen Praktiken auch sonst schwer zu leiden haben , fol -
gendermaßen :

Mit der Entfernung vom Krieg und der Verminderung der In -
validen aus den Iahren 1870/71 drohte das bis dahin florierende
Inseratengeschäft des Jnvalidendanks immer mehr zurückzugehen ,
bis im Jahre 1007 die Firma Haasenstein u. Vogler sich
des Unternehmens in liebevoller Weise annahm und sich mit
S20 000 M. bei der Gesellschaft beteiligte . Haasenstein u. Vogler
batt « damit das Unternehmen vollständig in der Hand und sich
durch Vertrag 70 Prozent des Reingewinns gesichert . Nach außen
ging aber alles noch unter der Flagge für die Invaliden .
Da der Invalidendank in den auf diesen Vertragsabschluß folgen -
den Iahren fast dauernd mit Unterbilanz arbeitete , mußte bei
Kriegsausbruch das Kapital der Haasenstein u. Vogler A. - G. als
verloren gelten . Mit dem Krieg wuchs jedoch wieder das Interesse
für die Fürsorge für die „Invaliden� . Auch die Möglichkeit einer
neuen Geschäftskonjunktur tauchte auf . Die Propaganda
für die Kriegsanleihen wurde bekanntlich immer groß -
zügiger . Die Reichsbank hat nun den Löwenanteil der für die
Kriegsanleihen ausgeworfenen Propagandaspefen der Invaliden -
dank G. m. b. H. überwiesen . Die Zeitungen , die auf dies « An -
leihen hohe Rabatte gaben und mit ihnen die ganze Oeffentlichkeit
waren sicher der Meinung , daß die Riesenverdienste , die auf diese
Weis « für das Annoncenbureau zustandekamen , den armen Opfern
des Krieges zugute kommen würden .

Die Bilanz des Jahres 1010/17 weist einen Reingewinn
von 848 103 Mark auf . Di « beiden „Geschäftsführer Gene -
ral Reck « und General Sehn , deren Tätigkeit in der
Hauptsache darin bestanden haben soll , daß sie ihre Zigarren im
Bureau des Invalidendanks rauchten , erhielten ein Jahresgehalt
von je 4000 Mark . So ganz nebenbei erhielt
Exzellenz Recke auch noch für Provision und
Tantieme die bescheidene Sun , me — die Mark
hatte damals noch nahezu Goldwert — von
81180 Mark . Ein weiteres Mitglied des Aufsichtsrats Gene .
ral von Gablenz bezog an Tantieme die Kleinigkeit von
28875 Mark , und Haasenstein u. Vogler verrechneten ohne jede
Gegenleistung 25 575 Mark „ R e o i e sp e se n" . von dem dann
noch verbleibenden Gewinn erhielt Haasenstein u. Vogler 280 441
Mark , der Znvalidendank . das Wchltätigkeitsinftitut , dem Ge .
sdiaft « infolg « feines Wohltätigkeitscharakters zugewiesen waren ,
122 700 Mark . Die Differenz , die sich dann noch ergibt , erklärt sich
bolturch . daß mehrere Taufender zur Verteilung an Herren von der
Rerchsbank und als Beftechungsgelder an das Generalkommando
des III . A. - K. avsgewendet wurden , um die Reklamation be -
sonder » beliebter Vatrioten durchzusetzen , die bei Haasenstein u.
Vogler oder beim Znvalidendank „ für die innere Front " kämpfen
« nßten .

Da » Jahr 1017/18 , während welchem die Masse des deutschen
Solle » und namentlich die inzwischen ungeheuer angewachsene Zahl
der Kriegsopfer sich an Kohlrüben und ähnlichen Delikatessen
vergnügte , war noch lukrativer . Der Reingewinn betrug in diesem
Jahr 1 054 100 Mark . Davon steckte Haasenstein u. Vogler
wiederum „Regiefpesen in Höh « von 84 100 Mark und einen
« eiteren Gewinnanteil von 082 500 Mark ein . Außerdem erhielt
das Personal von Haasenstein u. Vogler eine Tantieme von
7800 Mark . Das Personal des Jnvalidendanks eine solche von
17 800 Mark . Auch die Herren Generale erhielten
wieder durchschnittlich Tantiemen in Höhe von
je 25 000 Mark , Exzellenz Behn sogar neben
seinem Gehalt , das er als reaktivierter Offizier bezog . Für
den Znvalidendank , also für die Invaliden selbst , blieben von dem
Millronengewinn ganze 202 800 Mark übrig .

Das schönste Ist aber , daß die R i e s c n g e w i n n e , welche die
mnna 9 a a s e n st e i n u. Vogler in den Kriegsjahren auf
diese Weise erzielt hat und die von dem Standpunkt der Moral

Oer Prophet
Erzählung von Konrad Loele .

Irgendwo in Flandern geschah eine Sprengung , und un -
verzüglich starben ein paar Dutzend Soldaten den Helden -
tod . Nicht so der Gefreite Vogt , der etwas abseits in einem
Stollen gesessen hatte . Dieser Bevorzugte hörte , ohne sich
über die Bedeutung des Vorgangs klar zu werden , einen
schlag , ein Knirschen , spürte einen Druck und sah prächtige
Lichterscheinungen . Sein Jchbewuhtsein begann einen Wir -
beltanz , erst wie ein Mann in einem Gefängnis , dann wie
eine Maus im Käfig , zuletzt wie ein Floh in einer Uhrkapsel .
Ihm war , als wurden durch diese Spiralbewegung die
Schriftzüge seines ihm noch bewußten Namens zu einer Kreis -
linie ausgezogen , und fein Ich wurde zu einem Bunkt , zu
einem Fünkchen , das endlich im Wesenlosen erlosch .

Zufällig kam Bogt beretts am nächsten Tage bei Räu -
mungsarbeiten wieder zum Vorschein .

„ Diese fast neue Uniform enthält Bruchstücke ! " sagte ein
Soldat , und man legte den Gefreiten als unbrauchbar vor -
läufig auf die Grabenwand . Aber die frische Luft und das
fröhlich « Krachen einschlagender Geschosse kitzelten die noch
warme Zirbeldrüse . Vogt blinzelte , und man brachte ihn zu
einem Verbandsplatz und von da ins Lazarett .

Seufzen , Stöhnen , mühseliges Gewinsel und Geschrei ver .
kündeten den an sich erfreulichen Fortbestand des Lebens .
Der Arzt wunderte sich: „ Der Kerl hat eine Pferdenatur "
Und tatsächlich wuchsen einige zerbrochene Knochen wieder
zusammen , der Riß in seiner Lunge vernarbte , und die ge -
quetschten Eingeweide wälzten sich in ihre alte Lage zurück -
aber das Gehirn schien aüch einen Riß . einen Bruch oder
Sprung erhalten zu haben . Der Gefreite Bogt glotzte toren -
Haft , völlig unfähig zu Aeußerungen immerhin berechtigter
Freude , vor allen Dingen schüttelte er . sobald nur sein Hals
einigermaßen dazu imstande war . taktmäßig und ohne Auf -
hören mit dem Kops . Man gab ibm den vorläufig nutzlosen
Rat , dieses Schütteln im Interesse der Aefthetik zu unter »
lassen , und schickte ihn in ein überzähliges , altes Schloß eines

Reichsfürsten , das zu einem Erholungsheim für beschädigte
Soldaten hergerichtet war . Da er die für seine Kameraden

unbequeme Gewohnheit hatte , wie ein Seeungeheuer im

Schlafe zu grunzen , verbannte man ihn aus dem gemein -
famexl Schlafsaal in ein leerstehendes Turmzimmer . Das

Wohltätigkeit
aus jedenfalls den Kriegsopfern gehörten und nicht den Aktio -

nären , in der Bilanz in der geschicktesten Weise » er -

j ch l e i e r t worden sind .
Im Laufe des Jahres 1020 wurde nun der Versuch unternommen ,

die Riesengewinne , die vom Standpunkt der

Moral und Sittlichkeit den Kriegsbeschädigten
und nicht den Aktionären der Hassen sie in u.

Vogler A. - G. gehören , den Kriegsopsern wieder

zuzuführen . Es war nicht leicht , Licht in die dunkle An -

gelegenheit zu bringen . Am 1. Januar 1020 war die Firma

Haasenstein u. Vogler erloschen und in der „ A l a " aufgegangen .
die bekanntlich in der Hauptsach « die rechtsstehende

PreN « mit Inseratenoufträgen versieht . Die Herren Direktoren ,

mit denen in der Angelegenheit Rücksprache gepflogen wurde , er -

klärten , die Haasenstein u. Vogler A. - G. existiere nicht mehr , ihnen

sei die Angelegenheit unbekannt , sie bedauerten lebhaft usw .
Es gelang jedoch , die Adressen der Mitglieder des Aufsichtsrats
der Haasenstein u. Vogler A. - G. . die sich in Liquidation befand ,

ausfindig zu machen , und es wurde veranlaßt , daß der Vorsitzende

dieses Aufstchtsrats . der Geheime Kommerzienrat

Lucas , der seinen Wahnsitz im feudalen Tiergarten -
viertel hatte , zu veranlassen , eine Aufsichtsratesitzung «inzu -

berufen , in welcher der ganz « Sachverhalt behandelt wurde . Di «

Herren hatten sehr viele und schöne Worte für die Invaliden , aber

den Geldbeutel , den sie nnrechtmäßigerweise mit dem Geld « der

Invaliden gefüllt hatten , wollten sie dach nicht öffnen . Bis jetzt
haben sich die Herren nicht mehraerührt .

« n Staatsanwaltschaft und Wohlsahrtsbehörden richten wir

daher jetzt die Frage , was sie angesichts solcher Tatsachen ,u tun

gedenken ?

An unsere Postabonnenten ?
Um jede Verzögerung oder Unterbrechnng in der Znstellnng der

„ Frriheit " an unsere Postbeziehe , zu vermeiden , ist es « ndedingt

erforderlich , daß die Brftellung der „Freiheit " für die Monate

November und Dezember bis spätesten » zu « 20. Ok -

tober bei « zuständigen Postamt oder Brief ,

träger erfolgt . Spätere Bestellung verursacht » ntodingt

Verzögerung in der Zustellung . — Der Bezugspreis der

„ Freiheit " betragt einschließlich Zusteklungsgebühr 12 M. pra
Monat od « 80 M. pro Quartal . „ Freiheit " » « » ! - « .

Vorläufig keine Befreiung von der Angestelltenverflcherung
Die Angeftelltenverstcherung erstreckt sich jetzt bekanntlich bis ZU

einem Iahcesarbeitsveririenst von 30 000 M. Di « Beiliäg « sind
vom 1. August an zu zahlen . Der Reichsfchatzminister macht fein
Bereich darauf aufmerksam , daß das neue Gesetz «in « Befreiung
der Angestellten von der eigenen Beitragsleistung auf Grund
einer kurzlich abaeschlosstnen Lebensvechcherung nicht vorsteht .
Sollte trotzdem em Beschäftigter einen Antrag auf Befreiung
gestellt haben , so sind auch ihm die Beiträg « vom Gehalt solang «
einzubehalten und abzuführen , bis er durch Bescheinigung in

seiner Aufnahme - oder Verstcherungekarte nachweisen kann , daß
der Antrag auf Befreiung genehmigt ist . Der Versicherte kann

dann die zuviel entrichteten Beiträge von der Reichsversicherungs -

anstalt für Angestellte zurückfordern .

Noch immer unbezahlte Lleberfiunden bei Behörden
Wir veröffentlichten kürzlich eine Zuschrift , die besagst «, daß

beim Amtsgericht Berlin - Schöneberg ein Bureau -

Hilfsarbeiter , der « inen Antrag auf eine vierzehntägige
Beurlaubung wegen Krankheit eingereicht hatte , von feinem
Abteilungsleiter auf vier Wochen beurlaubt wurde .

Jetzt wird uns dazu vom Verband preußischer Iustizamtmänner
mitgeteilt , daß daraus nicht , wie wir annahmen , eine Berfchwen -
dung von Staatsgeldern entsteht , sondern daß durch die üble

Praxis der unbezahlten U e b e r st u n d e n nur die

Kollegen des Betreffenden benachteiligt werden könnten . Im
vorliegenden Falle sei das aber nicht geschehen , sondern durch
die Beurlaubung auf vier Wochen sei es »Ndglich gewesen , einen
Vertreter zu beschaffen , der sich damit gleichzeitig die Anwart -

schaft auf eine Prüfung erwirbt . Also sei damit nicht nur dem

Kranken , sondern auch dem Kollegen gedient gewesen , ohne eine

Belastung der Staatstasse herbeizuführen .
Man sollte nicht annehmen , daß heute noch bei Behörden die

oft gerügte Unsitte besteht . Vertretuna von erkrankten oder be -
urlaubten Angestellten nicht zu beschaffen , sondern einfach diese

Schloß stand hoch auf einem bewaldeten Hügel , und das Zim -
mer hatte « ine von Kennern vielgerühmte Aussicht auf ein

weites , dunkles Bergland , hier und da von grünen Fluren
der Dörfchen , die wie in den Wald hineingearbeitet waren ,
von gewundenen Tälern , die von einem erlenbewachsenen
Wässerchen durchflössen wurden , durchbrochen .

Die Sommersonne funkelte über der unberührten Land -

schaft . aber dem Gefreiten Vogt war dies ganz außerordent -
lich gleichgültig . Seiner zerstauchten und zerstoßenen Seele

war eine Harmonnieempfindung nicht zugänglich , und er

schüttelte beinahe feindselig mit dem Kopfe .
Die Malerei an der Zimmerwand schien ihm bemerkens -

werter . Meterlange , blau und rot gemalte Arabesken von

Akonthusblättern . die hier und da in einen Stern , eine
Blume oder den nackten Oberkörper eines Weibes endigten .
schlängelten sich in sorgsam ausgeklügelten Windungen und

Verrenkungen bis zur Decke und schienen unaufhörlich , zu -
sammengeknäuelt und in sich verschlungen , kniefällig ihren

Schöpfer um Erbarmen anzurufen . Vogt setzte sich vor dieses
Meisterwerk eines wahnwitzigen , verjährten Hofmaler -
meisters , feine Augen wanderten hinter den Schnirkeln und

Spiralen her , und dann und wann brummte er ironisch ,
wenn « in großer Riß in der Wand oder ein Stück heraus -
gefallener Kalk die Wirrsaal unterbrach und seinem schwei «
senden Geist Hemmungen bereitete .

In den stillen , warmen Rächten erwachte er oft , von
plötzlichen schmerzhaften Nervenschlägen gepeinigt . Dann er -
schrak er über die dumpfe Einsamkeit und zündete « ine Kerze
an . Das ungewisse Lichtgeflacker schien die Figuren an der
Wand zu beleben , und er hielt sie einmal für einen Zauber -

spuk , ein andermal für rätselhafte Schriftzeichen , zu deren
Entzifferung man ihn . den berühmten Forscher , auf den
Turm gesetzt habe . Häufig stieg er in seinem groben Hemde ,
den Leuchter in der Hand , auf einen Stuhl und tastete mit
den Fingern den labyrinthischen Linien der Malerei nach .
Und immer schüttelte er und sein Schatten an der Wand
feierlich mit dem Kopfe .

Mit seinen Kameraden ließ er sich nickt «in . Er stieg
ächzend und hinkend , ohne je Hunger zu fühlen , zu den Mahl -
zeiten , die in dem mit allerlei Mordgerät verzierten Ritter¬
saal des burgartigen Schlosses stattfanden , hinunter und aß
hastig , um diese lästige Angelegenheit möglichst schnell zu er -
ledigen . Man versuchte , ihn aufzuheitern . „ Du bist der ein -
zig Vernünftige von uns , du schüttelst den ganzen Tag den
Kopf über den Krieg . Man müßte jahrelang schütteln , und

Arbeiten den übrigen Kollegen übertragen werden . Drese

Uebertragung der Arbeit ist nur möglich , wenn die Betreffenden

sonst nicht voll beschäftigt sind , oder sie hat zur Folge , daß siai

bei allen anderen Beschäftigten daraus die Notwendigkeit für

besonderen Erholungsurlaub ergibt und die durch Krankheit

versäumte Zeit allgemein steigt . So wenig wie geduldet werden

kann , daß Angestellte nicht voll beschäftigt werden , so wenig darf

geduldet werden , daß Raubbau an ihrer Gesundheit getmbeir

wird .

Zentralisation der städtischen Statistik

Infolge der Bildung der Stadtgemeinde Berlin werden die

einzelnen gemeindestatistischen Aemter van Groß - Berlin nunmehr

aufgelöst , die bisher außer in Berlin selbst in Tharlotteniburg .

Schoneberg , Wilmersdorf , Spandvu und Neukölln bestanden

haben . An deren Stelle ist das „Statistische Amt der Stadt -

gemeinde Berlin " getreten , dessen Leitung dem Direktor des

bisherigen Statistifchen Amtes der Stadt Berlin . Professor Dr .

Silbergleit , übertragen worden ist .

Arbeiter - Vildungelschuke II SP .

Heute abend 7 Uhr beginnt in der Arbeiter - Bildungsschule .
Breite Str . 8- 9, der Kursus des Genossen Alexander Stein :

Der Marxismus in der Praxis . Der Vortragende wird

insbesondere die folgenden Th - men erörtern : Der Wissenschaft -

lich « Sozialismus als Grundlage der modernen Arbeiter -

bewegung . Die Stellung des Marxismus zu den Hauptproblemen

der wirtschaftlichen , kulturellen und politischen Entwicklung . Die

Hochentwicklung des Kapitalismus und der politische Ausstieg

des europäischen Proletariats . Reformistische und reoolutionöre

Tendenzen in der Arbeiterbewegung . Der Weltkrieg und die

Krise des Marxismus . Di « Irrwege des Kriegssazialismus und

des Bolschewismus . Di « weltpolitisch « Entwicklung und der

Stand der Arbeiterbewegung in den einzelnen Ländern . Neue

Weg « in der Theorie und Praxis des Sozialismus .

Morgen , Freitag , abends 7 Uhr . beginnt der Kursus - des Ge -

nossen Eugen Prager : Di « Staatswirtschaft in der

Gegenwart . Die Gliederung des Kursus ergibt sich aus det

nachstehenden Inhaltsübersicht : Die Finanzwirtschaft vor dem

Kriege . Die Deckung der Kriegskosten in Deutschland , England

und Frankreich . Die Kriegsanleihen . Der Sturz der deutschen

Valuta , sein « Ursachen und seine Mrkung auf Volkswirtschaft

und Staatsfinanzen . Die Steuerpolitik vor und während des

Krieges . Di « Erzbevgevsche Steuerreform . Das Steuerprogramm

Wirths . Die Reparationslaften . Das Wesen der direkten und

indirekten Steuern . Die Wirkung der einzelnen Steuerarten aus

Volkswirtschaft und Einzelhaushalt . Ein sozialistisches Steuer -

Programm . Di « Erfassung der Goldwert « . Etaatsmonopols .

Das Steuerproblem und die Sozialisierung .

Siedlervereinigung Groß - Verlin
Die Bestrebungen von Staat und Gemeinde im Siedelungswesen

sollen durch die vor kurzem in » Leben gerufene . . Siedlervereini -
gung Groß - Berlin " tatkräftig unterstützt werden . Vielsache Miß -
stände , welche trotz guten Willens der Behörden hervortraten -
lassen sich durch sachgemäßes Hand - in - Hand - Arbeiten bei der Ver¬

tretung der Eiedlerinteressen vermeiden . Schnellere Prüfung un :

Entscheidung bei neu aufgestellten Bebauungsplänen evtl . Ver¬

einfachung des Verfahrens ist dringend zu wünschen . Die Be .

stimmungen der geltenden Bauoerordnung stehen den Erforder¬
nissen der Praxis häufig im Wege . Eine der Not der Zett ' ' an -
gemessen « Handhabung der Bestimmungen oder entsprechend «
Abänderungen sind kaum zu umgehen . Sinn und Zweck der gesetz .
lichen Bestimmungen werden häufig in ihr Gegenteil verkehrt
wenn die mit ihrer Durchführung beauftragten Behörden an di »

krasse Form gebunden sind . Anregungen aus der Praxis sinZ
wohl geeignet , hier Wandel zu schaffen . Die fast ausschließlH
den erwerbstätigen Ständen angehörenden Kleinfiedlcr sini
meistens Laien . Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen , Mangc !
öffentlich kontrollierbarer Rat - und Ausknnftserteilung in alles

Angelegenheiten , auch bei der Auswahl der Grundstücke , Finam
zierung und Bau des Eigenheims haben häufig Verlust an Zeit
und Geld im Gefolge und vielen Interessenten , welchen die Mög -
lichkeit zu einem Kleinhausbau gegeben ist . die Lust genommen .
Zudem verlor der wirtschaftlich weniger erfahrene Kleinstedlet
sehr oft sein Geld durch Erwerb von Anteilen finanziell schleck !
geleiteter Genossenschaften . Das ist angesichts der immer größci
werdenden Wohnungsnot sowohl als auch im Standpunkt de »

Volksgesundheit sehr zu bedauern . Diesen Uebelständen muß nats
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es wäre noch nicht genug . " sagte einer wohlwollend . Ein
anderer lachte ihn vertraulich an : „ Kerl , hast du ein Glücks
du brauchst dein Lebetag nicht wieder in den Heldengraben ,
sicher bekommst du eine fette Rente . " Ein dritter sprach
gleichgültig und wie zum Tröste : „ Der Krieg ist eine stin -
kende Schweinerei . "

Vogt verzog zu alledem keine Miene ; aber er verachtete
diese Feiglinge . „ Das wollen Soldaten sein ! Diese blei -

chen , langohrigen Furchthasen ! "
Sein früheres , friedliches Leben vor dem Kriege hatte er

beinahe vergessen . Wohl aber entsann er sich genau der

Sewaltiaen Kämpfe in Frankreich , der endlosen Märsche in

kußland , der brennenden Städte , der Winternächte , die er
mit dem Gewehr in der Hand auf Posten verbracht hatte ,
der Schanzarbeiten tief unter der Erde , und er betrachtete
die Narben an seinem Körper lange und noch länger das

schwarz - weiße Band auf seinem Waffenrock .
„ Ich war ein Soldat ! " sagte er sich, traurig kopfschüttelnd !
Der Arzt , der dann und wann durch sein Zimmer ging ,

fand ihn nachdenklich vor der Schilderei an der Wand sitzend .
Er redete ibm gut zu : „ Seien Sie doch munterer . Vogt !
Stieren Sie ooch diesen Blödsinn nicht so an . Ich will Ihnen
einen Rat geben . Schauen Sie sich die Au�icht an ! Sil
schütteln mit dem Kopfe ? Klemmen Sie diesen Pendelkopf
zwischen die Fensterflügel , so. dann steht er wie eine Mauer .
Alles geht vorüber . "

Vogt befolgte dieses Rezept und hörte unten die fröhlichen
Stimmen der Soldaten , die ihn lachend beobachteten . Fast
weinend vor Ingrimm schlich er in die entfernteste Ecke seines
Zimmers zurück .

„ Was wollen denn diese uniformierten Menschen hier ?
Soldaten gehören ins Feld . Sie müssen einander erschlagen ;
aber diese spielen wie junge Hunde . "

Er überlegte , wie viele Menschen bis jetzt wohl im Kriegs
getötet worden wären . „ Sicher vier bis fünf Millionen :
glücklicherweise ist der Krieg noch nicht zu Ende . Wieviel
Zentner Fleisch ! O. ich möchte alles geflossene Blut in einem
Fasse sehen . Sicherlich könnte man ganz Europa damit rot
anstreichen . Fünfundzwanzig Millionen Liter Blut ! Wenil
man nur di « genauen Zahlen wüßte . "

Er stellte grausame Rechnungen an , die ihn sichtlich er -
freuten ; aber sein schwacher Verstand versagte bei den großen
Zahlen .

'
?! ? ( Fortsetzung folgt . ) �



Möglichkeit gesteuert werden , indem jeden Siedelunas - und Vau -
lustigen die Gelegenheit zu ausreichender Rat - und Auskunfts -
einholung geboten wird .

Die obengenannte Vereinigung gibt jede Auskunft in Siede -
lungsangelegenheiten . Namhafte Fachleute , fowie ein im Grund -
stücks - und Baufachen erfahrener Jurist find zur Mitarbeit ge -
wonnen .

Mitglied können Einzelpersonen und audj kleinere Siedelungs -
genoffenschaften werden . Auch denjenigen Siedlern , welche aus

manzicllen Gründen keiner Genossenschaft beitreten wollen oder
tonnen , kann geholfen werden als Mitglied dieser Vereinigung .

Die Geschästsstunden sind vorläufig jeden Donnerstag
von S bis 8 Uhr in Havellands Festsälen , Ber -
lin C. , Neue Friedrich st rage 35 , Eingang Roch -
strajze , Zimmer 2.

Schon wieder eine Bestechung bei einem Wohnungsamt
Die Ichwn fast sprichwörtlich gewordene Ve stech -

lichkeit von gewissen Beamten der Wohnungsämter
trat gestern wieder in einem Falle in Erscheinung , welcher die
133 . Abteilung des Amtsgerichts Berlin - Mitte beschäftigte . An -
goklagt war der Beamte eines Wohnungsamtes , Richard Gallert ,
und der Kutscher Fehrmann . Wie tief die Ueberzeugung von der
Bestechlichkeit von Wohnungsbeamten bereits in weite Volks -
schichten gedrungen ist . beweist die Tatsache , dag der Angeklagte
�ehrmann , als er heiraten wollte und eine Wohnung brauchte ,
einfach einem ihm bis dahin völlig unbekannten Menschen , dem
Angeklagten Gallert , ein „ paar Blaue " in die Hand drückte ,
die dieser auch ohne weiteres annahm . — Zu der gestrigen
Verhandlung hatte es Gallert vorgezogen , nicht zu er -
I ch e i n e n und sich durch ein Attest zu entschuldigen . Der Ange -
llagte Fehrmann wies zu seiner Entschuldigung auf die eigen -
artige Erscheinung hin , daß es Tausenden von auswärts zuge -
reiften Leuten möglich gewesen sei , eine Wohnung zu erhalten .
wenn sie über das nötige Geld verfügten , während der gebürtige
Berliner , wenn er nicht „ n a ch h e l f e" . vergeblich auf eine Woh -
nung warten müsse . Er Hab « es deshalb so gemacht .
wie alle anderen . Das Gericht sah die Sache auch deshalb
milder an und erkannte gegen F. auf nur 300 Mark Geldstrafe ;
die Verhandlung gegen Gallert wurde vertagt .

Oer Sturm auf das stadtische Obdach
Der Sturm auf das städtische Obdach jn der Fröbelstrahe ,

der am 21. September v. Z. im Anschluß an einen Demonstration s -
zug von A s y l i st e n und Erwerbslosen unternommen
wurde , hat das Schwurgericht des Landgerichts I an zwei Sitzunas -
tagen beschäftigt . Di « Anklage wegen Landfriedensbruchs
und schweren Hausfriedensbruchs richtete sich, wie schon
mitgeteilt , gegen den Arbeiter A ch t e r st e t t e r , der zum
Arbeiterrat der Obdachlosen gewählr worden war , und sechs
andere Arbeiter , die Insassen des städtischen Obdachs gewesen
waren und sich an den vorgekommenen Gewalttätigkeiten beteiligt
haben sollten . Auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen
verurteilte das Gericht den Angeklagten Achter st etter zu
l Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 10 Monaten
Untersuchungshaft , den Angeklagten Wirich zu 9 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 7 Monaten und den Angeklagten
Kreis zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 1 Jahr Untersuchungshaft . Die übrigen vier Angeklagten
wurden freigesprowen . — Die Verhandlung schloß mit
einem Akt der Äildtätigkeitseitens der Geschwo -
r e n e n . die dem Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer den Betrag
von 105 M. als Ergebnis einer von ihnen veranstalten S a m m -
lung für die Angeklagten überreichten . Es wäre besser

Sewesen, wenn die Geschworenen ihr mildes Herz bei der
ällung des Wahrspruchs hätten walten lassen . Der

Fall , der der Anklage zugrunde lag und den wir keineswegs gut -
heißen , trägt alle Merkmale eines Verzweiflungsaktes .
Der Freispruch , dessen Wohltat die Geschworenen einem Teil der

Angeklagten zubilligten , wäre aber auch gegenüber den anderen

gerechtfertigt gewesen .

Oer Millionen - Einbruch bei der Dresdner Bank

Der Millionen - Einbruch in die Stahlkammer der Dresdner

Bank , der im Anfang dieses Jahres schon zur Verurteilung des

Haupttäters Mendt zu hoher Zuchthausstrafe geführt hatte , er -
lebte jetzt vor der 4. Strafkammer des Landgerichts 1 ein aericht -
liches Nachspiel . Unter der Anklage , zu diesem Verbrechen
durch die Tat Hilfe geleistet zu haben , hatte sich der mehrfach vor -

bestrafte Schlosser Wilhelm Schulz zu verantworten , gegen den
das Verfahren seinerzeit wegen Verdachts der Geisteskrank -
h e i t abgetrennt worden war . Mendt hatte damals auf Ver -

inlassung des ISjährigen Bureauburschen Gilewski den Plan ge -
saßt , die neueingenchtete PanAeranlage der Zweigstelle der

Dresdner Bank , Landsberger Straße 100 , zu erbrechen und aus
der dortigen Silberkassenkammer die dort lagernden M i l -
lionenwerte zu rauben . Dieser Plan glückte auch . An
einem Sonnabendnachmittag schlich sich Mendt mit Proviant
für drei Tage in das Kellergewölbe der Safeanlage ein , und
es gelang ihm . in ööstündiger ununterbrochener Arbeit mit

Sauerstofsgebläse , Sprengkapseln und Bohrmaschinen die X Meter
starke Betonmauer sowie die moderne Tresoranlage zu durch -
brechen und aus der Silberkammer für über eine Million
Mari Werte zu entwenden . Der jetzige Angeklagte

Schulz ist beschuldigt , für Mendts Bohrmaschinen die Bohrer be -
sorgt und ständig geschliffen zu haben . Hierbei hatte er sich zwei
Finger oerletzt , wofür er von Mendt 2000 Mark „ S ch m e r z e n s -

g e l d " erhielt . Diese Summe war ihm aber zu wenig . Er
schrieb an Wendt , daß er ihm sofort weitere 6000 Mark geben
solle , andernsalls er ihn zur Anzeige bringen würde . — Rechts -
anwalt Dr . Herbert Fuchs suchte als Verteidiger des Angeklag -
ten nachzuweisen , daß Schulz bei dem Schärfen der Bohrer i n
gutem Glauben gehandelt habe und von Mendt nicht vor
der Tat in das verbrecherische Unternehmen eingeweiht gewesen
sei . Die Sache ist dadurch herausgekommen , daß eine Bekannte
des Angeklagten ein Gespräch desselben mit seiner Schwester be -
lauschte und Anzeige erstattet hatte . Der Angeklagte , der eine

gutgehende Schlosserei betrieb , ist mehrmals wegen Diebstählen ,
die er mit Mendt zusammen ausgeführt hatte , vorbestraft . — Der

Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Volkshochschule Groß - Derlin
Heute , Donnerstag , beginnen folgende Kurse und Arbeits -

geminschafteni Noddack ' Einführung in die anorganische Chemie ,
Physikalisch - Chemisches Institut der Universität , Bunsenstraße 1.
7 Uhr . — Baschin . ' Die Landkarte und ihre Benutzung , Georgen -
straße 34 - 30 , 7 Uhr . — Richter ? Die indischen Religionen . Uni -
versität , Hörsaal 100 , 7 Uhr . — Liebert : Wissenschaft und Wirklich -
keit , Universität , Hörsaal 3, Dorotheenstr . 6, 7 % Uhr . — Lötzbeyer :
Angewandte Mathematik 1. Teil , Invalidenstr . 42 Hörsaal Xl - ,
7 j-i Uhr . — Grunwald : Geschichte der deutschen Sozialdemokratie ,
ebenda . Hörsaal 0, 7 ) 4 Uhr . — Jaeckel : Einführung in das tech -
nische Denken , ebenda , Hörsaal 10, 7� Uhr . — Müller : Strinid -
berg I. „ Der Weg nach Damaskus " , ebenda , Hörsaal 2, 7lj Uhr .
— Solger : Geschichte des Lebens auf der Erde , Tegel , Humboldt -
schule . 7 Uhr . — Lamla : Die Lehre von der Wärme , Gleimstr . 43.
7 y, Uhr . — Rosenberg : Die Entstehung der menschlichen Kultur -
staaten und der menschlichen Gesellschaft , ebenda , 7 % Uhr . —

Herrmann : Der junge Goethe, ebenda , 7>- 4 Uhr . — Büngel : Ein -

führung in die Philosophie und ihre Hauptprobleme , ebenda ,
7 % Uhr . — Finn : Chemie der Metalle und ihre Bedeutung für
Wissenschaft und Technik , Pasteurstraße 44 , 7 % Uhr . — Seidel :
Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsvertretungen bei Einfiel -
lung und Entlassung , ebenda , 7 Uhr . — Burkhart : Gesangliche
Hausmusik in Verbindung mit Sing - und Sprechübungen , ebenda ,
7 % Uhr . — Sternberg : Grundfragen der wissenschaftlichen Er -
kenntnis , ebenda . Uhr . — Klemt : Die Chemie im Gartenbau ,
Lichtenberg , Parkaue 12 , 8 Uhr . — Ludwig : Eerhart Hauptmann ,
ebenda , 8 Uhr. — Gcmsky : Wärme und Wärmekraftmaschinen ,
Treptow , Neue Krugallee 5, 7 Uhr . — Krohn : Unsere norddeutsche
Heimat . Oberschöneweide , Zepvelinstr . 11, 7y , Uhr . — Grabert :
Einführung in die Literatur der Gegenwart , ebenda , Ty llhr . —>
Huth : Mathematik 3, Köpenick , Körner - Schule , 7 % Uhr . —
Mersmann : Einführung in das Hören von Musik , ebenda .
7 % Uhr . — Sprinz : Sexuelle Hygiene , Neukölln , Emserftr . 137 .
7y , Uhr . — Fernau : Das deutsche Drama : Friedrich Schiller ,
Neukölln . Boddinstr . 34, 7 Uhr . — Fernau : Sprech - und Vortrags -
tunst , ebenda , % % Uhr . — Günther : Anorganische Chemie , Mit -
tenwalder Str . 34, 7 % llhr . — Pfeffer : Hebungen in Musik¬
hören , ebenda . 7 Uhr . — Lütge : Lied - und Chorgesang als Haus -
und G sellschaftsmusik , ebenda , 8 Uhr . — Hildebrandt : Er -
ziehungsideäle , ebenda , 7 Uhr . — Jacobsihal : Mathematik l .

Tempelhof , Realgymnasium Kaiserin - Augusta - Str . , 8 Uhr . —
Haintz : Weltreiche der Neuzeit , ebenda , 7 Uhr . — Müller : Die
Gewerkschaften , ihr Werden und Wirken . Mariendorf . 4. Ge -
meindeschule , 7 Uhr . — Lohauß : Chemie der Nichtmetalle ,
Schönebcrg . Barbarossaplatz 5, 7 <4 Uhr . — Heymer : Bildung der
Beobachtungsgabe , des Geschmacks und des Kunstgesühls durch
Zeichnen und Malen , Schöncberg Martin - Luther - Str . 22. 7 Uhr . —
Ebel : Beethovens Sinfonien , Schöneberg , Rückertschule , Räther -
straße , 7 % Uhr . — Bollert : Einführung in die Aesthetik mit be -
sonderer Berücksichtigung von Architektur , Plastik und Malerei ,
Schöneberg . Barbarossaplatz 5, 7 % Uhr . — Marquardt : Die
W- ltpolitik vor und nach dem Weltkrioge , Lichterfelde , Berliner
Straße 41 , 8 Uhr . — Springer : Vom künstlerischen Hören , Steg -
litz , Gymnastum Heesestr . , 7y . Uhr . — Steuer : Martin Luther
und die Anfänge der Reformation , Lichterfelde , Berliner Str . 41.
8 Uhr . — Heinitz : Einführung in die Mathematik , Wilmersdorf ,
Uhlandstr . 91, 7 »4 Uhr . — Hirsch : Befruchtung und FortpflaiMng ,
ebenda , 7Z4 llhr . — Voelkle : Deutsche Kulturgeschichte vom Ein -
tritt der Germanen in die Weltgeschichte bis zum Ende der

Hohenstaufen . Wilmersdorf . Oberrealschule am Seepark , 7y , llhr .
— Süß : Shakespeare , Wilmersdorf . Uhlandstr . 91 , 8 Uhr. —

Krause : Blütenbiologie , Charlottenburg , Schillerstr . 26, 6 <� Uhr ,
— v. Allesch : Das menschliche Denken , ebenda , 8 >� Uhr . —

Häpke : Deutsche Kultur und Wirtschast , ebenda , üyt Uhr . —

Staar : Die Willensbildung als Kern der Erziehung , ebenda .
8«. , llhr . — Hörerkavten an den bekannten Verkaufsstellen und

an den Lehrstätten .

Auf der Hochbahn überfahren und getötet wurde in der ver -

gangenen Nacht der 17 Jahre alte JoachimMann aus Ebers -
walde . Der junge Mann wurde auf dem Bahnhof Nordring auf
dem Gleise schwerverletzt aufgefunden und nach dem Lazarus -
Krankenhause gebracht . Als man dort mit ihm ankam , war er

schon tot . Ob er verunglückt ist oder sich in selbstmörderischer
Absicht vor den Zug geworfen hat , ist noch nicht festgestellt .

preußischer Landiag
5 8. Sitzung , Mittwoch , den 19 . Oktober .

Der Kartofselwucher der Agrarier

Abg . Cronowski ( Ztr . ) : Wir verurteilen aufs schärsste die

Ausnutzung der Kartoffelnot zu parteipolitischer Agitation , wi «

wir sie gestern bei dem deutschnationalen Redner er -
lebt haben . Die Regierung muß sich klipp und klar äußern über

ihre Maßnahmen gegen die schamlose Preistreiberei und für die

Versorgung der notleidenden Bevölkerung . Wie wollen endlich
Taten sehen , denn die Ruhe , die jetzt noch herrscht , ist die Ruh «
vor dem Sturm . Die Lebenshaltung ist in Westdeutschland

seit 1914 um das Fünfundzwanzigfache gestiegen , da soll man

endlich aufhören , mit dem idiotischen Geschwätz von der Begehr -

lichkeit der Arbeiter und Angestellten .

Abg . Limbertz ( Soz . ) : Der deutschnationale Redner hat gestern
den Wucher geradezu theoretisch gerechtfertigt . Die Land -

bünde predigen offen den Hungerkrieg gegen das deutsche Volk .

Dabei hat die Landwirtschaft in den letzten Jahren riesig « Ein -

nahmen gehabt , überall Derbesserungen der Betriebe vornehmen
und Hypothekenschulden abzahlen können . Im krassen Gegensatz

dazu steht das Elend in den Kreisen der Arbeiter , Angestellten
und Kleinrentner . Die Lebensmittelpreise sind bis zum Fünf -

undzwanzigfachen gestiegen , die Löhne und Gehälter � dagegen
nur um das Acht - bis Zehnfache . Sie ( nach rechts ) dürfen sich

nicht wundern , wenn in den Industriegebieten

neu « Streiks und neu « Lohnforderungen

kommen , und das wird sicherlich geschehen , wenn die Preiswelle

so weiter steigt . Unsere Kartoffelernte steht etwas hinter der

Mittelernte zurück . In manchen Gegenden hat «in Morgen 160

bis 170 Zentner Ertrag geliefert . Don den Agrariern wird aber

systematisch auf die Preiserhöhung für landwirtschaftlich « Pro -

dukt « hingearbeitet . Die Wucherer müssen schärfer angefaßt

werden . Nur Zuchthausstrafen werden hier gründlich « Arbeit

leisten . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Zllausner ( USP. ) :
Die Ursachen der ungeheuer großen Wucherpreise liegen in der

' unersättlichen Profitsucht der Agrarier und der Händler . Trotzdem
man schon heute bis zu 60 Mark pro Zentner ab Feld verlangt ,
wird noch versucht , diesen Preis durch Zurückhaltung
künstlich in die Höhe zu treiben . Di « Erhöhung der

Düngerpreise , die als Ursache für die hohen Kartoffelpreife an -

gefuhrt werden , hat die Wirkung in diesem Maße nicht hervor -

gebracht . Im Jahre 1014 betrugen die Kosten für den Dünger
3 Pfennig auf den Zentner der geernteten Kartoffeln . Jetzt sind
die Düngerpreise auf 75 Pfennig pro Zentner gestiegen unter

Zugrundelegung einer Ernte von 60 Zentner pro Morgen . Vor

dem Kriege haben wir in Berlin 2 Mark für den Zentner bezablt .
Wenn der Arbeiter 30 Mark pro Woche verdiente , konnte er dafür
15 Zentner Kartoffeln kaufen . Heute muß er Z bis 4 Wochen

arbeiten , um dieselbe Kartoffelmenge zu kaufen . Hier liegt eine

unerhörte Ausbeutung des werktätigen Volkes vor , und wenn der

Zentrumsredner erklärt , „ das haben wir uns unter der restlosen

Beseitigung der Zwangswirtschaft nicht vorgestellt ", so kann die

U. S. P . D. für sich in Anspruch nehmen , auf diese Gefahren recht -

zeitig aufmerksam gemacht zu haben . Das Zentrum kann aber

auch in diesem Fall seine Zweiseelentheorie nicht verleugnen ,
indem hier versucht wurde , mit scharfen Tönen für die Ver -

braucherinteressen einzutreten , während es nicht möglich ist . in
den Zentrumsbezirken die Landwirte zu veranlassen , ihre Kar -

toffeln zu annehmbaren Preisen abzugeben . Wir danken für da »

Christentum , das sich darin dokumentiert , mit dem Gebetbuch
unter dem Arme bis zu 5 Mark für das Liter Milch und bis zu
90 Mark für den Zentner Kartoffeln zu fordern ,

während da « Boll zugrunde geht .
Es muß immer wieder betont werden , daß die deutschnationalen
Kreise systematisch den Boden für derartige Wucherpreise vor¬
bereitet und dabei mehr oder weniger die Unterstützung der
anderen bürgerlichen Parteien gefunden haben . Es ist nichts als
parteipolitische Demagogie , eingegeben von der Frechheit und
Unverschämtheit ( Ordnungsruf des Präsidenten ) , wenn die
Deutschnationalen so tun . als ob sie in der Kartoffelversorgung
ernstlich Besserung herbeiführen wollten . Den Konsumenten muß
immer wieder gesagt werden , daß gerade die deutschnationalen
Kreise es sind , die aus nackten Prositinteressen die Preis « immer
mehr steigern . Wir fordern die sofortige Beschlagnahme und die
Eicherstellung der vorhandenen Vorräte . Wir fordern die Ver -
pflichtung der Erzeuger , auf Grund eines scharf zupackenden
Umlageverfahrens eine bestimmte Menge Kartoffeln zu
einem festzusetzenden Preis abzuliefern . Für die nächstjährige
Ernte ist die Einrichtung von Lieferungsgenossenschaften zu
treffen . Aber auch die Erfüllung dieser Forderungen kann inner -
halb der kavitalistischen Ordnung nur eine vorübergehende Linde -
rung der Not bringen . Endgültig wird erst mit diesen Uebel -
ständen aufzuräumen sein durch Einführung der sozialistischen
Wirtschaftsordnung . ( Bravo ! b d. U. S. P. )

Darauf wird die Aussprache abgebrochen . Ein kommunistischer
Antrag , auf die morgige Tagesordnung den kommunistischen
Antrag auf Unterstützung Sowjetrußlands zu setzen , wird gegen
die « timmen der Kommunisten abgelehnt . Nächste Sitzung :
Donnerstag 12 Uhr : Weiterberatung . Schluß 6 llhr .
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Akademische Orgeschbanden
Studenten als Streikbrecher im Gastwirtsgewerbe

Der Verband der Unternehmer im Eastwirtsg « werbe , der von
zwei Renegalen , den ehemaligen Funktionären der Gast -
wirtsgewerkschaft , von Ckepsgardt und Hegewald ge -
führt wird , belästigt tagtäglich die Oeffentlichkeit mit Schauer -
mären der widerlichsten ArL Die bürgerliche Lügenfront ver -
breitet gehorsamch jeden Schwindel und jede Stimmungs -
mache , die nur zu deutlich den Stempel der llnwahrhaftigrekt
an der Stirne trägt . Die bürgerlichen Berichte der Korrespondenz -
Sureaus und die offiziellen und inoffiziellen Rapporte der Polizei
verbreiten all « möglichen Geschichten , die , geht man ihnen auf dem
Grunde noch , sich als Folgeerscheinungen

polizeilicher Urberg risse

herausstellen . Es ist geradezu ein Skandal , was sich die Schupo
herausnimmt . Wir haben uns selbst durch einen Rundgang im
Zentrum der Stadt die polizeilich « Tätigkeit besehen . In der
Leimiger Etrahe , vor dem Restaurant Traube , stand nicht nur
ein Wagen des Polizeioffiziers , der „ Dienst " tat , sondern er be -
fehligte noch ein gutes Dutzend Schupoleute . Im Hausflur wur -
den gleich Verhöre angestellt , kurz , es sah ganz nach Methode
Nosle aus . Flugblätter in englischer Sprache wurden den
Streikposten abgenommen , nachher wieder zurückerstattet . Di «
Willkür dieser übereifrigen Polizeier kennt anscheinend keine
Grenzen . Wenn die Streikenden Engländer auf einen bestreikten
Betrieb aufmerksam machen , so geht dies der Polizei nichts an .
Diese Fremden werden nur hingewiesen auf interne Vorgänge ,
die sie veranlassen soll , sich nicht in Gefahr zu begeben . Das
ist Pflicht und Recht der Streikenden . Das soll sich die Schupo
gesagt sein lassen .

Absperren von Straßen

Um den Inhabern von „ W i « n - V e r l i n " einen ungestörten
Geschäftsbetrieb zu ermöglichen , hält es die Polizei für ange -
bracht , jeden Abend einen erheblichen Teil der Iägcrstrahe zu
sperren . Dadurch wird mindestens ! 4 gastwirtschaztlichen Unter -
nehmungen , deren Gäste nicht im Auto vorzufahren pflegen , ihre
geschäftlich « Tätigkeit fast vollständig unter -
bunden . Sie haben sich mit einem Protest an das Polizei «
Präsidium gewandt , der hoffentlich schleunigst berücksichtigt wird .
Denn es kann unmöglich Aufgab « der Polizei sein , 14 Betrieb « .
die übrigens die Forderungen der gastwirtschaftlichen Angestellten
im Interesse der Ruhe und Ordnung bewilligt habend lahm -
zulegen , um einen Betrieb in seiner gemeingefährlichen
Bockbeinigkeit zu unterstützen . Die Straßen gehören dem Berkehr
und nicht seiner Verhinderung .

Als wir vorgestern nachts versuchten , die Iägerstraße zu passie -
ren , wurde uns dies strikt verboten . Erobschnauzig - konrmißmäßig
wurde jede Auskunft verweigert .

Das Hotel Bristol , versucht krampfhast seinen Betrieb ans -
« chtzuerhalten . Andauernd werden durch Versprechungen der
verschiedensten Natur die Streikenden zu ködern versucht . ? lun
ist es dem Unternehmen gelungen , « inen Franzosen als Koch
in die Küche zu bekommen . Wo bleibt da das „ nationale " Eefiihl
jener Leute , das gerade in diesen Tagen sich Speziell gegen jenes
Land sich richtete , das uns nun einen Streikbrecher bqcheerte ?

Studenten als Streikbrecher

In der Berliner Universität wurde Dienstag am schwarzen
Brett ein Anschlag eines „Gefchäftsfchutzes Groß - Berlin " ange -
schlagen , nach welchem Studenten gesucht werden zum Schutze
von — Geschäftshäusern . Ein Herr Z e s l e r , Kochstr . 14, nimmt

Meldungen entgegen . Folgend « Bedingungen werden den sich
meldenden Studenten , die 50 M. pro Abend bekommen sollen ,
»erlesen :

„ Zeder Teilnehmer erhält eine Waffe . Für den notwendi -
gen Waffenschein wird auf dem Polizerpräsidwm gesorgt . Die

Waffen können sie stets bei sich führen . Zeder erhält eine grüne
Mitgliedskarte , die mit einer Perfonalangabe und mit einem
Lichtbild versehen sein muß . Außerdem bekommt jeder einen
hellbraunen Ausweis . Erwünscht sind vor allen Dingen Stu -
deuten , die telephonifch zu erreichen sind . "
Es wurde weiter mitgeteilt , daß die Teilnehmer bot allen

Streiks sich auf Anruf sofort zu stellen haben .
Diese Tätigkeil hätten die Studenten zu dem jetzigen Streik

im Gastwirtsgewerbs sofort aufzunehmen . Diese Tatsachen sind
auch ein hübscher Veitrag zum Kapitel der Entwaffnung . Seit
wann werden außerdem gleich ev müsse im Polizeipräsidium
Waffenscheine für eine

Orgeschschutztruppe
bewilligt ?

Daß man sich die Garden für einen solchen „Gefchästsfchutz "
aus den Reihen der — Studenten holt , ist zugleich charakteristisch
für die Denkweis « der Berliner akademi ' ichen Jugend und > für die
llniversttät , die solchen Anschlägen Raum gewährt .

Adlons Protest gegen den Verband der Gastwirte .

Von dem Iustizrat Dr . Werthauer , dem Rechtsbeistand
des Hotelbesitzers Adlon , geht der „ Dena " folgende Zuschrift zu :
„ Im Auftrage des Hotelbesitzers Adlon teile ich mit , daß durch
die Presse die Nachricht gegangen ist , Herr Adlon habe in dem
Kellnevstreik die Berechtigung des Vorgehens des Vereins Ber -
liner Hotels und verwandter Betriebe anerkannt , welcher von
ihm 350 000 M. als Konventionalstrafe verlangt , da er mit den
Kellnern sich geeinigt habe . Dies ist nicht zutreffend . Herr
Adlon hat lediglich unter B o r b e h a l t den Betrag von
100 000 M. gezahlt und wird wegen des Restes das Schieds -
gerichtsverfahrens und eventuell die Anfechtung des
Schiedsspruches durchführen . Er ist durch das Eingreifen der
Behörden gezwungen gewesen , wegen der Ententekommission , die
im Hotel Adlon wohnt , sich mit den Kellnern zu einigen . Er
bestreitet ferner die Gültigkeit des ganzen Verpflichtungsscheins .
Er ist aus dem Verein Berliner Hotels und verwandter Betriebe
ausgeschieden . "

Wie lange werden nun noch die Unternehmer ihr Spiel
treiben ?

Stellungnahme der Streikenden

Das Arbeitnehmerkartell gab heute vor dem Demobil -
machungskommissar folgende Erklärung ab : „ Weder das Kartell
noch die Streikleitung hat Veranlassung oder Anordnung zu
irgendwelchen Ausschreitungen gegeben . Kartell und Streik -
leitung verurteilen wiederholt und ohne Vorbehalt alle
Terrorakt « , ganz gleich von welcher Seite sie verübt werden ,
und lehnen jede Verantwortung dafür ab . Sie be -
mühen sich dauernd im friedlichen Sinne auf ihre Mitglieder
einzuwirken . Sie müssen aber gleichzeitig zu bedenken geben , daß
die steigende Erregung der Ausgesperrten und Streikenden be -
areiflich wird durch das provozierende , herausfordernde Vorgehen
der Unternehmer und ihre hartnäckige Weigerung , in irgend -
welch « Verhandlungen einzutreten .

Das Kartell versichert trotzdem , daß es auch heute noch
soviel Einfluß auf die Ausständigen zu besitzen glaubt , daß es
dies « mit Erfolg von allen Ausschreitungen abhal -
t « n kann , von dem Augenblick an , wo sich die Arbeitgeberorgam -
Nationen bereit erklären , mit dem Kartell die Verhandlungen auf -
zunehmen .

Das Kartell selbst ist zu Verhandlungen jederzeit bereit .

Riesendemonstration der Streikenden

In knalliger Ueberschrift teilte noch gestern das „ Berliner
Ml ttagsblatt " mit , daß der Kellnerstreik vor dem Zu -
sammenbruch stehe und prompt marschierten am selben Tage ,
einige Stunden später , die Streikenden auf . Ein riesiger Demon -

st ratio nszug zeigte in eindringlicher Weise , daß alle Streikendci »

mit einem solchen Zusammenbruch ihres Streiks zufrieden sein
können . Mit Lügen und Schupo werden die Unternehmer die An -

gestellten keinesfalls in die Betriebe bringen .
Die Demonstranten marschierten unter Borantritt einer Musik -

kapelle nach dem Lustgarten . Weit über 20 000 Streikende hörten

nochmals von verschiedenen Rednern den Werdegang der Be -

wegung . Unter keinen Umständen werden die Streik -

Posten des gelben Streikbrechergesindels wegen zurückgezogen .
Trotz Schupo , trotz llnternehmertcrrors werden die Streikenden in

geschlossener Front weiterhin im Kampfe verharren .
Siegen oder untergehen , das Gelöbnis haben die i
kämpfenden Eastwirtsangestellten und ihre arbeitslosen Kollegen
am gestrigen Tage erneut und einmütig abgelegt .

Versammlung der graphischen Hilfsarbeiter
Die graphischen Hilfsarbeiter tagten gestern im

„ Deutschen Hof " , um Stellung zum Ausschluß zweier Mitglieder ,
Kras und Krumray , zu nehmen , die nicht geladen waren .
Der aus der Mitte der Versammlung gestellte Antrag , die beiden

Kollegen zur Versammlung zuzulassen , wurde mit dem Hinweis
abgelehnt , daß dieser Antrag dem Statut widerspreche ,

noch könne der Antrag Moritz , Krumray als Einzel -
Zahler der Zahlstelle zu führen , in Frage kommen . Um weiter
den Entscheid des Beirats nicht zu beeinilussen , lehnte
es der Vorstand ab , weiter in der Sache irgend etwas zu tun .

Inzwischen müssen bis zum nächsten Vecbanostag Pflichten und

Rechte der beiden ruhen .
Trotzdem wurde der erster « Antrag gegen nur wenige Stimmen

angenommen . Da dieser Beschluß statutenwitrig ist , schloß
der Vorsitzende G l o t h die Versammlung .

Die Versammlung blieb jedoch zusammen und ragte weiter ,
während die Ortsverwaltung den Versa i-, mlungs -
räum verlieh .

Wir bedauern außerordentlich , daß sich die graphischen Hilfs -
arbeiter gerade im gegenwärtigen Augenblick , da ein Riefenkampf
mit dem Zeitungsunternehmertum im Gange ist , dieser Frage
wegen veruneinigen . Es dürfte nicht schwer sein , hier einen

Ausweg zu finden . Es muß möglich sein , die Erledigung der

strittigen Frage des Ausschlusses der zwei erwähnten Mitglieder
bis nach Beendigung des gegenwärtigen Kampfes zu ver -
tagen . Jetzt müssen auch die graphischen Hilssarbeitcr absolut
einig dastehen . Sie müssen alle inneren Streitigkeiten , die unter »
geordneter Natur sind , zurückstellen und dem Unternehmer -
tum geschlossen gegenübertreten .

Zum Streik im Chemikalien - Großhandel

In der am 18. Oktober vom Transportarbeiter - Berband ein¬

berufenen gut besuchten Versammlung der Streikenden des chemi -
schen Großhandels wurde ein Situationsbericht über den Stand
der Bewegung gegeben , in welchem darauf hingewiesen wurde ,
daß von feiten der Arbeitgeber in den beiden Tagen des Streiks
der Versuch unternommen wurde , die Bewegung zu zersplit -
tern . Sie stellten die Behauptung auf , die Branchenlsitung
habe ein Schreiben der Arbeitgeber unterschlagen und dadurch
seien die Arbeitnehmer in den Streik gehetzt worden ! Nach er «
folgtet Aufilärung dieser Angelegenheit fiel diese Verdächtial
g n n g in sich zuisammen , und die Streikenden brachten ihre «
Leitung volles Vertrauen entgegen .

Es wurde festgestellt , daß bis zur Beschlußfassung des Streik »,
beschlusses kein anderes Angebot der Arbeitgeber als eine ISpro -
zentige Lohnzulage bei Ablehnung des Schiedsspruches vorlag .
Erst nachträglich ist der Brief der Arbeitgeber mit der An »
erkennung des Schiedsspruches in die Hände der Organisations «
leitung gelangt . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Lohn - ,
sätze des Schiedsspruches nur für den Monat Oktober Geltung
haben sollten und die Arbeitgeber sich bereit erklärt habem iiv
neu « Verhandlungen über die Festsetzung der Löhne ab 1. Nov . !

einzutreten . Auch dieses Angebot lehnte die Arbeiterschaft in

Soeben erschienen I

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Wiedergab « der Reichsverordnung über Erwerbslosenfürsorge und gemeinverständkicbe
Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unter
Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheid « sowie die letzten Beschlüsse des Reichstages

Von Rudolf Weck
Arbeitersekretär in . Königsberg i. Pr .

Preis 8 . — Mark

Für Gemeinbebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter «
sekretäre , Gewerkschaftsfunktionäre , überhaupt für jeden ,
der fich mit Arbeiterfragen befaßt , ist die Schrift unentbehrlich
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geheimer Abstimmung mit überwältigender Majorität ab und
Re beharrten weiter auj ihren Mindestfarderungen .
. Kollegen , Kutscher aus den Speditions » und Fuhrüetrieben !
Uebt ftrengste Solidarität !

der

Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsvertretungen
Der Kursus des Genossen Seidel über dieses Thema im Rahmen*

Erog - Verlin beginnt beute abend 7 Uhr in

Arbeitskraft und das Arbeitsverhältnis , Unternehmer und Ar -
veiter . Der Arbeitsvertrag : u) die Bedingungen des Arbeits -
Vertrages, ' b) die Schliessung und Lösung des Arbeitsvertrages

— - - - - - -Arbeitsvertrages . um . «tutuuivuuiu . ci »,
-- Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsvertretungen der Ar -
b » >tnehmer auf die Schliessung und Lösung des Arbeitsvertrages
sEmstellung und Entlassung ) nach dem Betriebsrätegesess und
»ach dem Verordnungen vom 12. Ssebruar und 8. November 1920 .
tSörgebuhr für 8 Abende 6,50 M. >

Stereotype « « ! Auf verschiedene Anfragen hin teilen wir den
Kollegen mit , daß eine Information der Vertrauensleute über
>as Resultat der bisherigen Verhandlungen am Eonnabe , rd ,
abends 7 Uhr , im Verkehrslolal von Schirm . Eharlottenstr . 7/8 ,
stattfindet . Bis dahin ist strengste Disziplin zu üben .

Verlust . Verloren gegangen sind einem Funktionär des
Zentralverbandes der Angestellten in einem Laden ,
Eangestr . 102 , Verbandsbuch , Funktionärausweis ,
üne Anzahl wichtiger Drucksachen und Schlüssel . Der Finder wird
gebeten , die für ihn wertlosen Ausweispapiere und Druckschriften .
. owie die Schlüssel im Verbandsbureau des Zentralverbandes der
Aegestellten . Bclle - Alliancestr . 7/10 Hl . abzugeben

LlEP . - Mi. glieder des BetieidungSarbeiier - DerbandeS
Am Freitag , den 21. Oktober , abends 7 Uhr , findet i « Drevde «

ner Kasino , Dresdener Str . 96, «ine Versammlung sämtlicher
ll . E. P . - Genossen des Bekleidungsarbriterverbnnde « statt . Sy » -
pathisserende Kollegen und Kolleginnen können durch Genosse «

eingeführt werden . Wir machen es allen Genosse » zur Pflicht ,
an dieser äusserst wichtige « Zusammenknnst teilzunehmen .

Bezirksverband Berlin - vrandenburg U. E. P . D.

parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Vrandenburg .

Um Mittwoch , Z». Eltotor , ob«, »» 7 Uz». twd «t t « dk» »itottlo - vtN «»»»-
schule, B- eite Str . S-», ein « Sitzun « »es Zextrotoorftou »« »ott .
Die St,dtoer »rdueteuu >ahl ll »» » « » lehrt , »» »teselb «? Wir ittte », rerher I »
All »?ti »»ärk - »s «ren >e» »er Diftrilt : »ossrlt » rh « » « , » teho »»el, .

Die SeschSstslett »«, .

|fr«i«»|,, »«» Ii . Oltoker ,
»tchtig « Ei »»»»-

es«»' «« sertrete » sei ».
Z«»tr »l, »«lch »h der ait «»»ieir >te .

l. Diftrilt . Li « Abtei , U»»S- bzw. Eruppensühree rech »«» sofort die LIlletI »
für die Proleiar , schon geierftu »»«» hei g. ss' lltchat, vtrchaeltiichsir . l ». »t .

Z. verwolirnzobezirl . «. Distrikt . Ti »Iaßk »rt «n zu den proletarische » peier -
stunden am Sonnta » stnd noch bei « Genosse » Dir in«. Zxinmetzstr . UZ. zu habe ».

IS. vermoltuisobezirl . Li « Asitotionotour der Aziiotionslommissio » finde «
nicht am Sonntag , den ZZ. Lktober , s- ndir » » » So»»tag . de» ZV. Okroior , statt ,

Donnerstag , Zh. Oktober
ZI. D, stritt . Li » SinSIcherung d«» am 1». Ottober verschiede »»» s «»»fi «». " msch

'
Zllberi Ullrich si »d«t heAto nachmittag u « « Uhr i » Vaumschutonw ««

»an. Abends 7\ i Uhr Ligvn « der EelchZsislettvng im »»llen
SZ. Li « Obioui « d«r . »ommissionen werde » gebet «», bar »»

SchS», bei «- Friede »»». �Abends 7 V» Uhr
biathaue . Zimmer
ietlziinehm «».

Viwling ». sowie die Zcitungikommissto ««»,
gicrter für die Jugendbewegung .

Freitag . 21 . Oktober
Lreptoa ». Abends

M. tk- _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _
_

ferner aus seder Abteilung «in Dele»

>5. verw »lt »«g»b«zlrk ire »t »a». Abends Uhr Listriktsvarstandbsttzrrng in
Atederlchöneweide . Berliner Iii . !g. k» wird dazu eiizelade , die gesamt «

1». BetwoTHÄtsbeil - , ( « » » » « , Friedrlcheham ». «ohnsdor, . »! ah«»»- r , »n»
Grüne »«. «dc,ds 7 Uhr Sihung der Biidungsiommisfroa im L»IN, immer de»
EöpSstiaes?

I». Distrltt . Li ? ab - nds 7 Uhr Abrechnung der ausgegebenen «arten der Schul -
entlaffungsfeier bei Adlberg .

Sonnabend , 22 Oktober

Weiheise «. Abends I Ahr Sttzllng bot «ildungskommisston bei Xeumanr . Gch»

Sharlotdenburger , und XölSeftrassr .

Verem « ? alender
Donnerstag , 20. Oktober

rr «»»»»rtar »»it «r >v»' b° »d. pandclsaibeiter au »
. . . . . . . — - fhzjlj «. xoststi . n .

B. Abend , 71» Uhr Sch»erhZrigo »Ichul ».

»«Mich ««
branche .

der Bsdenleder » >

■JP: « wir wandern
mrindeschvl « Brih . < . .

Freitag . 21 . Oktober

Ze,traloerb »»d de? «nsestestie ». Baumwoll . , Leinen - und Kt- id - lü ° ! sgr °h-
Handel. Abend « rzh Uhr «italiedirnerlamwlung in der Nn - " ' ' d" d" m- n>e .
ebv «»! ««r Str . M-ff?. — Breuhtsch « Etaatsbehördr «. Abend , 7Vi Uhr Zllttgliider -

�sÄeteril� «' &?»,Äi«Ä«»it ' VtothTw llb/' -uhc-ardentlich « General »«»»

�AÄ�r. Mft?,�e»«°»»»�crt«mu� 7 "sJ , ' BnetlfanilS
«- »Uchulo� chtederwaststr . lt . Bottra « des Genest «* Samel . »Las »««rikanisch »
«lt »h»l »«eb»t " .

�Dentscher b»t »r »,it «r >Bt ' b»,d . I Ahr v«tri «bsrZt »>v- riammlung im vewert -

��dentich««' M«rt «»Ist »r >B>! r »on». Be' iitsver ««» «erlin l7 kyachxriuv L- der »
Industries , b 5tta »us! «r »,d «»ilich - Sitzung im �kilezandriner . aoge - ord - ung .
Bericht »»» den Larisverhandlung «».

«errntworillch fSr volitik und yeuilleio »:
de », », tstr A«m«u»«ls «Iitik . L' ' '

. . . . . .
"

Berlin ! für den Fnieratentoil
"horte

Se » L i e b l ch ü tz , ««rlii - Sri ».
Sommuneiooiitil . Lolale » uud Eewerllchasiliches ! B. Zi . udner ,

>n �nlerutenieil and giichZftlich « Ätitellunsten !
. ahorloitindui «. - Beriagsoenolirnscha « UZreib «' �. « »-

h. b. . Barl, ». — Li, « der Berliner Lrockmi «. m. b. S- , Berlin a . z,Aomeriner .
Ludwig

$. m.

Breit » Stratz « 8-0.

PS ? - ElüMaorpsr 2S %
He/Jstes Licht bei geringstem Gasverbrauch

Bestes Erzeugnis derA uer/icht Oesc/fschcfy ßer/in Ol ? ] Gas - Ersparnis

Verein der Berliner Bndidnnker n . Sdiriftgießer
Die außerordentliche General¬

versammlung in der Neuen Welt

findet heute nachm . bereits um

» V - Uhr statt . Der Kamiorstand .

LeMöAn
( iu «i «) »erlang ,

SamkvivoiiMlltkllek
Fltederftrosi « Z.

küwiiMeg
H«I hohe « tverdiexst such«
H. Teschnor , Lindenstr . ZI

Meji�
Wolle « et « die tstewilhr haben , wirklich reell bedient zu «erden ,

so »erkouf «« Sie Ihr

Gold -
Silber -

Platin -
Barren , Bruch , Gegenstände

Münzen - Samml . , Zahngebiffe ,
Kontakte . Bestecke , Uhren , Ringe , Ketten » nur bei einer Firma ,
wo sie von wirklich fachmännisch geschultem Personal bedient werden ,

welches selbstverständlich jede Uedervortcilung ausschließt .

« rM « . WeNNMllesUSsiidler !

E. V. N.
Edelmetall - Verwertung Neuhaus

SM sw. Selle Mmle « k°
llilsle : loMliSe i . Me smelmi » I > s�

Botenfrauen

sofort gesucht
Hauptexpsditio «

E . 2, Brette Straße 8 - S

Speditiv « W . Senne

0 . 17 , Laskerstratze 2

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

bei hohe « Lohn

Tour : Neue Königstraße , Christburger
Straße , Elbtnger Straße

Spedition N o l b e

NO . 18 , Weberftratze 25

Spedition Döring

Steinmetz st raße 23

1Kuchenmöbelmaler
itzertiqnioche » anb «»streiche » werden ei ».
»estelil durch de» gach >,r >>ei «, »acha »»i , silr
Maler , Friedlichste . ZlvjllS iPastagedaufhau «) .

I

" Mf '■tS

Ml Stüde ond KW
»ei « «Ingerichiei , o- een lZ Mist » Gicherheitoleiftmrg
jU vermieien . Qs- erien unie , . Auslandsreise ?
a» . Freihelr - . Fsliale Panhstrasie »0.

' ä . .

intmitiHiiiHMHrtnirtSiiiiMtiB
Moawmtai , bea JO. Oktober , nach « , a' i , Uhr l

Außerordentliche

Generalversammlung
i « blrtara Saal » der « Meaea nvel «? , pwsenheid « l «.

Die Tages ordnnng » ird in de »

Berfammlnng bekanntgegeben .
Zu bleser Brre » MWw» g find ouster den Delegier ««»

auch dir B»r «»a»»n»l «»>» und DruchereiNasslerer ein.
geladen . — Oh», Legirimaii »» hei » Auiritl .

Wer « Maaarpaab .

Milcr golisMn - BettsKi
Vcrarattaaf Merlin

ZWNWlüWlMlWlll
em grrUw « . be » »ll . OMabOT 1M1 . abnba » ub » -

mit folgender Tagesordnung ;
1. Stell »» gnahm » I « den Borlogr » de»

( Beitrag », und UnterfiiltzungssZtz « ns,
7. Diskussion .

Ja folgende » La hole »:

. NSnirobank ? , «roste granststerter «irnste ll ?
�»li . a, . »rsts »! , ' . Hosen Heid« , «. »
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